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« Berliner Volksblatt "
� TratiS - Beilage

i
"Iltustrirtes Sonutagsvlatt "

LI «« « Berliner Volksblatt " ist das einzige Organ in

Im ' «. �ilibeS für eine wahrhaft freifinnige Sozialrefoim ein -

Ar »a e Freunde einer solchen haben veihald die Pflicht ,
« u weiteste Verbreitung de « BlatteS Sorge zu tragen .

fo » mt Leserkreis dei „Berliner Volksblatt " ist zwar erfreu »
kj�H
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" Familie fehlen . Der Ruf nach Reformen , nach veperung

j " wiilhschaftlichen Zustände wird um soviel stärker wider -

?' je größer die Zahl der Abonnenten deS „Berliner
4b! att " sein wird . Und darum suche jeder dieser und

deS BlatteS vereint mit uns dahin zu wirken , daß daS
Mner Volksblatt " die ihm gebührende Stellung unter der

i "P- rffe einnimmt .

l, «, Die Redaktion wird sich nach wie vor bemühen , den Lesern

��WWWWA je größer der Lescr -

»id Blattes stch gestaltet . Eine ganz besondere Sorgfalt
w in Zukunft den kommunalen Angelegenheiten gewidmet

lu-�n; die Verhandlungen der Sladtverordnetm - Versamm -

bild x «' obl , als auch alle sonstigen wichtigen Vorgänge inner -

Kommune werden so ausführlich wie möqli� im

" n Volltblatt " Aufnahme finden .

AbonnementSpreiS d « S

« Berliner Voltsblatt "
� wöchentlichen Gratis - Beilage

. LllustrirteS SonntagSblatf
SSol8' für Berlin pro Monat 1 Mark 85 Pf . , pro

In, Stellungen nehmen sämmtliche Spediteure , sowie die

�swn dieser Zeitung , Zimmerstraße 44 . entgegen .

WifaD' * neu hinzutretenden Abonnenten erhavm die bisher
�« knen Nummern des

K, . „JllnstrirteS GouatagSblatt "

%4nb franko nachgeliefert.
Itt �Außerhalb nehmen alle Postanstalten Abonnements

« Monat Juni gegen Zahlung von 1 Mk . 34 Pf . an .

S�ttttiott und «xpeditto « de « „ Berliner Volksblatt . "

Pfingsten .
«, . .■> e « mächtig in den Lüften rauschen ,

Ä . tonn Donnerton , wie SturmeSwehn :
t , ?«»' » mit Last und will der Stimme lauschen ,

� Tillverkündend klingt aus HimmelShöb' n. —

m' S der au « de « Rauschen zu un « spricht,
"« wie Licht au « dunklen Wolken bricht?

D». Seist , der Seist der neuen Zeit ,
Eejst der Freiheit und de » Mensch -

f, lichk - it .

Dein Geist I du nah' st auf raschen Schwingen ;

Du �«««nde » Panier verdrängt die Nacht .
der Pienschheit wahren Frieden bringen ,

ttde Schranke sinkt vor deiner Macht .
%i , ."tttht den Dunkelmänner « ihre Wuth ?

Di« A«"ilzt dahin vor deine « Lthem » Gluth :
D i , "' chtschaft stirbt , e » kommt die neu « Zeit ,

o « i * der Freiheit und der Mensch -

V . lichkeit .

Da» ?' frisch auf , du Volk I du Ämd der Schmerzen ,

Vex. Welt von Leid im Busen ttägt ;

\ !: 1 " Sänger I denen voll im Herzen

Gefühl noch für die Menschheit schlägt I

% i'j �r. Wle ! deren Blick noch klar ,

£***« nicht jeder edlen Regung bar :

um e %n Banner Euch ; e « ist bereit

Reich der Freiheit und der Mensch »

stub
lichkeit .

Ünx auch manche Schlacht noch wird zu schlagen

Zu Joches Bollwerk noch zu stürmen sein :

�awvf « gilt ' « ein kühne « Wagen ;
�»ß. �. ' . chwingt da « Schwert desGeiste « im Verein ,

stuh A«« el durch jeden Wahne « Nacht ,
Iiukt 21, M neuen Tage « lichter Pracht
Dg. �"id de , Dunkelmänner Herrlichkeit .

Sieg der Freiheit und der Mensch¬
lichkeit .

H. a

Pfingsten .
Unsere Leser kennen all ' die schönen und nicht schönen

Phrasen , die zur Verherrlichung diese « „lieblichsten aller

Feste " schon gemacht worden find .
Doch auch gute Verse und wirNich erbauliche

Essay' « werden über da « schöne Fest geschrieben — wir ver¬

weisen in dieser Beziehung unsere Leser auf da « heutig «
Feuilleton unsere » Blatte «, während wir selbst den un »

zugewiesenen Raum zu ernsteren Pfingstbettachtungen ver -

werthen »ollen .

Sonntagsruhe , Feiertagsruhe — da «

find die beiden Schlagworte , welche in der letzten Zeit da «

deutsche Parlament und die deutsche Presse beschäftigten .
Schriftsteller , Volksvertreter und Minister haben sich dieser
Motte bemächtigt , um für ihre Anficht «« Propaganda zu

machen .
Nur da » Volk , da « arbeitende Volk hat in seiner All -

gemeinheit noch nicht gesprochm !

Fürst Bismarck aber hat in seiner R- ich «tag »rede
vom 9. d. M. die Arbeiter ausdrücklich aufgefordert , ihre
Ansichten über die Sonn - und FeiettagSruhe kund zu geben .
Er meinte , daß e « die Hauptaufgabe der Rtich »regierung
fei , fall « e » zu einer Enquete komme , sich der Wün -

fche der Arbeiter zu versichern .
Da e « nun aber wahrscheinlich nicht zu einer Enquete

kommen wird , » eil der Reichstag die Durchberathung der

betreffenden Frage in der verfloffenen Session ausdrücklich
abgelehnt hat , so wird die Regierung vorläufig sich der

Wünsche der Arbeiter nicht versichern können , deshalb iste «

Pflicht der Arbeiter , ihre Wünsche in Bezug auf da » Ver -

bot de , „ Sonn - und FeiertagSarbeit freiwillig , un -

aufgefordert von der Regierung kund zu geben .
Schon geschieht da » auch ! Von verschiedenen Letten

kommen Nachrichten , daß größere Arbeiter - oder

Volksversammlungen sich einmüthig für die

Sonntagtruhe ausgesprochen haben I Fürst Bismarck hielt
in seiner Rede die Sonntagsruhe für eine Schädigung der

Arbeiterinteressen — dagegen müssen die Arbeiter Protest

einlegen . Sie brauchen diese Rahe am siebenten Tage , um

die sech » folgenden Wochentage wieder freudigen Muthe «
an die Arbeit gehen zu können , sie brauchm die Sonntag » -
ruhe , um ihren Körper arbeitskräftig , ihren Geist froh und

heiter zu erhalten .
Da « Zugeständniß der Sonntagßmhe muß der Staat

den Arbeitern machen , im Interesse der Arbetter selbst , in

seinem eigene « und im Interesse der Gesellschaft .
Doch wenn die Ardeiter zusammentreten , um die For¬

derung der Sonntagsruhe einmüthig und in gewaltiger
Zahl zu stellen , so dürfen sie auch die verwandte « For -

Struck vnmen . ] �fCUtlTCfOU .
4i ]

Im Eckfenster .
Roman von Friedrich Serstäcker .

lFortsetzung . )

„ Nun , wissen Sie , Herr Lieutenant, " sagte der Hof «

apotheker , „ da » ist meinSwegen mein eigene « Geschäft , und

ich muß da selber wissen, wa « ich zu thun oder zu

lassen habe . Aber ich will Sie jetzt nicht länger aufhalten ,
die Luft ist jetzt rein , wünsche Ihnen eine « recht guten
Abend . "

„ Guten Abend , Herr Hofapotheker, " sagte Lieutenant

von Wöhfen in einer Stimmung , daß er dm kleinen Mann

hätte erwürgen können , zog sich seinen Mantel bi » an die

Ohren hinauf und verließ mit rasche « und hastigm Schrittm
dm Hofraum .

„ Also die Nähmamsell, " sagte Herr Semmlein , al » ihn
der Offizier verlassm hatte , indem er nachdmkmd mitten

im Dunkel « stehen blieb und seinen Gedanken Audienz

gab . Wer hätte da » de , kleinen scheinheiligen Person zu -

getraut I Auf die hätte ich geschworm , aber « an darf

meinSwegen keinem einzigen Mmschen « ehr trauen auf
der ganzen Welt ; nicht » al » Lumperei — nicht » al » Lum¬

perei I Hm, und e » scheint mir doch undenkbar , dmn wenn

da » kein brave « Mädchm iß . . . — Höre einmal , Semm¬

lein , der Sache mußt Du auf die Spur kommen ; der

Abmd ist war « , und wenn Du Dich meinSwegm dott in

die Ecke auf eine von den Bänkm setzt, die morgen in dm

Garten kommm solltm , so kann Dir da » nicht so viel

schaden . "
Daß von feinen Leuten jetzt Keiner wieder herauskam ,

wußte er recht gut , und dem Entschlüsse die That folgm
lassmd , drückte er sich in die Ecke auf eine der Gatten -

bänke und blieb dort eine Weile r «gung»lo « sitzen . Er

mochte aber kaum eine halbe Stunde seinen Platz behauptet
haben , vielleicht nicht so lange — aber die Minuten

schleichen , wenn « an auf etwa » wartet — , al » er plötz¬
lich die Thür gehen hött « und eine dunkle Gestalt hinaus -
huschte.

derungm nicht vergessen , die in «in Wort gefaßt , die Ar -

beiterschutzgesetzgebung bilden .

I « nächsten Herbst wird im Reichstage wieder die
Frage der Sonntagsruhe und der gesammtm Arbeiterschutz -
gesetzgebung zur Verhandlung kommm —

bi « dahin aber muß da « arbeitende
Volk gesprochen haben !

Zahlreich « Petitionen und Resolutionen an den Reichstag
sollen seinen Willen , seine Wünsche bekundm , damit Reich «-
regierung und Reichstag ohne Enquete wohl unterttchtet
werden .

Schon vor einigen Wochen haben wir hier diese Frage
angeregt und die Fachvereine und Gewerkschaften besonder «
aufgefordert , in diesem Sommer lebhaft für eine derartige
Bewegung zu agitiren ; denn e » kommt Alle « darauf an ,
ob die A r b e i t e r selbst in ihrem eigenen Interesse eine
solche durch Gesetz und Verfassung geschützte Petition «- und
ResolutionSbewegung in die Hand nehmen .

Nimmt aber eine solche Bewegung ihren Anfang ,
dann muß sie auch glänzend zu Ende geführt , dann müssm
auch Millionm Unterschriften gesammelt werden , um zu
zeigen , daß in solchen Fragen da » deutsche ArbeitSoolk «in -
müthig und geschlossen zusammensteht .

Also auf, Arbeiter , zur Agitation für die Sonn - und
Feiertagsruhe und für die Arbeiterschutzgebung .

Da « soll unser Pfingstruf sein !
Die Legende erzählt un « , daß am Pfingsttaae der

heilige Geist über die Jünger ausgegossen worden sei , so
daß sie hoch begeistert wurden und in alle « Sprachen der
Welt redm konnten .

Begeisterung ist auch bei unserer Sache , Arbeiter , notb -
«endig ; im Kampfe für Eure Interessen und Eure Rechte
darf sie nicht fehlen I Doch wenn Ihr auch nur eine
Sprache reden könnt , die Sprache der Wahrheit und Ueber -
zeugung . so ist da « übrig genug , um immer mehr Frmnd «
zu gewinnen , um glänzend die angedeutete Agitation durch -
führ «« zu können .

Der heutige Tag möge durch Euren ernstesten Ent -
schluß gewliht werden .

Fröhliche Festtage !

Kolitiscke NebnsirKt .
Ueber die Arbeiterpartei wird in letzter Zeit soviel in

der Presse zusammengelogen . daß eS unmöglich ist , auch nur
den hunvcrislen TheU der Lügen richtig zu stellen . So lesen
wir in der „ Vossischen " und „ Berliner Zeitung "
folgend « Expektoration , die au « lauter Lügen zusammenge -
setzt ist :

„ Die sozialdemokratische Fraktion deS Reichstage «
hat sogleich nach Schluß der Sesfion eine vertraulich «

„ Na ja , mein Schatz, " dachte Herr Semmlein — „also
doch — aber dann mußt Du mir auch morgen au » de «
Quartter . "

Die Gestalt blieb « inen Moment am Brunnen stehen .
Horcht « sie, ob Alle « ruhig sei ? Der Hofapotheker rühtte
sich nicht , er saß , al « ob er in dem Augenblick photo -
graphirt werden sollte . Jetzt alttt der Schatten über dm
Hof hinüber und der Gattenpforte zu — er befand sich
dort kaum fünf Schritt von der Stelle , wo Semmlein saß .
Dieser hustete leise ; die Gestalt blieb wie in den Bodm
gewurzelt stehen . Jetzt erhob sich auch der Hofapotheker
und schritt auf sie zu , und — Henriette konnte kaum einen
Aufschrei unterdrücken .

„Ach, Herr Hofapotheker , nie Sie mich erschreckt
haben I "

»Jh . seh ' n Sie ' mal an , mein gnädige « Fräulein I
Ich wußte gar nicht , wer hier noch so spät eme Prommade
«achte . . . "

„ Oh, da » Wetter ist heute so wundervoll ! "
„ Ja , deshalb habe ich mich auch dott ein bischm anf

die Bank gesetzt . ES wird jetzt in den Stubm so
schwül . . . "

„ Ganz mtsetzlich — ich hielt e » auch obm nicht au »
und wollte mir nur am Brunnen ein Gla « recht frische «
Wasser Holm . "

„ Jh , seh ' n Sie ' mal — und da » thun Sie mein » -

wegen selber ? "

„ Nur um einmal für ein paar Minuten die frisch «
Lust zu athmen . Aber ich muß wieder hinauf — Gute
Nacht , Herr Hofapotheker I "

„ Wünsche Ihnen eine recht angenehm « Ruh ' , mein
gnädige » Fräulein ! "

Henriette glitt von ihm fort zum Brunnm ,
füllte sich dort da » Gla «, welche « sie mit heruntergebracht,
und eilte dann so rasch sie konnte die Treppe wieder
hinauf .

Unten aber stand Hofapotheker Semmlein , beide Hände
in den Hosmtaschen und pfiff leise zwischm seinen Zähnen
durch . Erst al » er oben die Glocke bei Klingenbruch «
wieder gehen hörte , brummte er halblaut vor sich hin : „ ' »



Besprechung abgehalten , In welcher namentlich die 6 *

lungnahme de ? Partei zu den preußischen Land »

tagswahlen crwozm wmde . Man einiate sich da -

hin , nicht nur in Berlin , sondern auch in anderen Wahl -

kreisen , in denen die Reichstag « wählen günstige Resul -
täte ergaben , sich an dem Wahlkampf zu betheiligen und

zwar wurden zunächst die größeren Städte Brei lau ,

StönlgSbra , Frankfurt a. M. , Halle , Magdeburg , Kreis

Hanau , Elberfeld . Barmen , sowie die rheinischen In -

dustciedeztrke in AuSstcht genommen . Wegen anderer

Wabikreise soll erst noch ein Gutachten der betreffenden

LokalauSschüsse eingefordert werden . Bei der Besprechung .
der auch einize Mitglieder de « hiefigen LokrlauSschuffeS

beiwohnten , trat reckt klar der Riß zu Tage , welcher

seit geraumer Zeit durch die soztaldemokratrsche Puter
geht und früher oder später zum AuStrag kommen muß .

Herr Kayser , der Spiritus reetor deS hiefigen Partei -

organS , sprach die Hoffnung aut , daß ficfc

durch Komprom , ffe mit anderen Parteim vielleicht

hier und da auch zu den Landtagswahlen pral -

tische Erfolge erzielen ließen , eine Anficht , die in

Herrn v. Wollmar , welcher von keinem Piktiren mit

AnderSgestonten etwa « wiffen will , ihren heftigsten

G- gner fand . Derselbe schleuderte den sogenannten

„ Gemäßigten " den Vorwurf entgegen , daß ste dadurch
imoer mehr der endlichen Versumpfung entgegen
arbeiteten . "

Wir erhalten von zuverläsfiger Seite hierzu folgende Mit -

theilung :

1) Di ? sozialdemokratische Fraktion bat keinerlei

Besprechung über die preußischen Landtagswahlen
gepflogen .

2) Deshalb find auch alle hieran geknüpften Folge -

rungen durchweg falsch .

3) Hm v. V oll mar war in der letzten Fraktions -

fitzung , die gleich nach Schluß dei Reichstag « anderer

BeraihungSgegenstände halder stattfand , gar nicht

anweiend , er konnte also gar keinen „ Vorwurf
schleudern . "

Man steht also , daß daS ganz « deutsch - freistnniae Geschwätz
von A bis Z , im Einzelnen und im Ganzen vollständig er «

logen ist . — W' rn man nur den Zweck dieser vom tapferen

Eugen inspirirten Preßerzeugntffe verstehen könnte ? Darüber

könnte dock wenigstens diesonstsoanständtge „Vosfische
Zettung " Autk ärung geben .

Der „ Mangel an Kamilieustnn " unter den sogenannten

niederen VoUekiaffei . rn »ine stehende RedenSart der Bourgeois .
pastoren mit und ohne Bäffchen Daß unsere heutige Pro -
duktionSweise durch die niedrigen Löhne , durch Anwendung
der Fraum - und Kmderalbeit daS Familienlebm ungemein er -

schwert , daS wollen die Herren nicht einsehen . Nicht nur für

die Berirke der Großindustrie , sondern auch für da « ländliche

Proletariat gttt diese That,oche . Man hat oft genug auf die

eminent hohe Kindersterblichkeit in Südveutschland ,
besonders in Brtzern hmgewtesen . G- ben wir nun den Dingen

auf dm G. und . so « ' fahren wft . weshalb namentlich die Ar »

b- iterkinder wie die Fliepen fortste den . Rüdiger in seiner

Schrift : „ Die Sterblichkeit der K�der im ersten Lebensjahre "

führt über die Lage der Dinge in Ulm und Umgebung an ,

daß die Weider völli , so harte Arbeit haben ,
alsdte Männer . Hochschwangere Frauen müffen bei der

Ernte thä ' ig sein , und He Wöchnerinnen verlassen daß Bett

oft zwei Tage »- ach ver Nrederkunft . Wie sollen ste Zeit finden ,

fich mit der Pflege ihrer Kinder abzugeben . " Im Oberamt

Blaubeuren wurden 1361 —66 Vl03 Kinder geboien : eS

starben davon 1654 im ersten Vierteljahre , 2427 im ersten Jahre .
2772 erhielten I ine Muttermilch , und diejmigm , denen die

Muttermilch gereicht wurde , genossen fie nur lurze Zeit !

In der R' grl füttert man die Kinder mit Mehlspeisen
auf ; Krhm ' lch erhalten ste gewöhnlich kalt und unverdünnt .

oft genug wird ihnen kalte ' Brunnenwasser gereicht . Um die

Kleinen st ll zu machen , e hüten ste den „Schlotzer " , dessen

Inhalt gekaute « W' ißbrod ist ; dasselbe ist ver Erzeuger araer

Mundk . arkheiten , der sog Pilz « u. s. w. Die Reinlichkett ist

ein — frommer Wunsch . Gleichwie in den englischen Fabrik¬

distrikten . so wird auch im Deutschen Reiche , speziell im bäuer .

lichen Basuvarien ein langsamer Kindermord dadurch verübt ,

daß die Km der Schlafmittel , namentlich Opium und

Branntwein erhalten . Daß die Mütter nur der Roth

gehorchend, nicht dem eigenen Triebe , so handeln , daß diese

indermit Handlung ein au « der Massenarmuth entspringendes

chronische « Leiben ist . , eigen die oben gegebmen Daten über

die B- schäfligung der Weiber . Di « Schuld der Arbetter ist

teS aber wahrlich nicht , wenn solch « himmelschreienden Miß -

stände fich eingeschlichen haben . Wie eS bei den Arbeitern

der norvd ' utschen Junker und Branntweinbrenner aussteht ,
davon erzählt ja sogar de , lammfromme Professor a. D , Golz
un « manch ' erbauliche « Stückchen . Davon vielleicht ein an -

deres Mal !

»st doch die Möglichkett , meinSwegen die hellblaue , plüme «
rantere Möglichkeit . — wa « man nicht Alle » erlebt , wenn

« an alt wird ! Ne, ne , ne , ne — ih Du mein liebe »

Herrgottchen , also da « war die Nähmamsell von oben , drei

Treppen hoch ! O Du ganz «rserabler Lump , Du ! ' ' —

und oh ° e weiter ein Wort zu sagen , stieg e , wieder in

seine Apotheke zurück . _

Da » Testament .
Eine Woche war nach dem letztbeschriebenen Abend

verflossen . Han « schon lang « von seiner Jagd , auf welche «
er wirklich em paar Enten und einen Auerhahn erlegt , zu »
rückgekehrt und rn Rhodenburg indessen nicht » Besondere »
vorgefallen . Nur der heutig « Tag wurde insofern nament -

lich für Klingevbruch » wichtig , al » heute da » Testament

«röffnet werden sollte , und zwar wiederum auf Antrag de »

MrisicnSocrein ». der vor Gericht au»sagt «, daß er die feste
Versicherung der Ww Verstorbenen habe , einen namhaften
Zuschuß für sein « . . wohlthätigen Zwecke " «»»gesetzt zu er »

dieken Antrag hin wurde dann der Tag be -

stimmt , und V- rm - ndte wie sonst dabei Jnterrsfirt « er »

hielren die Aufforderung , bei der Testament «. Eröffnung zu

��HcTs war , mit keirer bestimmten Beschäftigung , an

dem Morgen durch die Stadt geschlendert , hatte in Bau »

uravn ' « R- stauration ein Gla » B> er getrunken , aber knne

Bekannten angetroffen , und schritt eben wieder langsam

nach Hause zu ück. als er am Brmk , wo er die Hbfapotheke

gerade passiite . plötzlich stehen blieb und leise vor sich hin

auSrUf : „ Caramba , » Ohrt den » hier oben nicht Käthchen
und wollt ' ich ste nicht einmal besuche »? Daß ich da »

auch so lang « vergtssea konnte ! Aber Du lieber Gott ,

«ich wird sie gar nicht mehr wiedererkennen — und

ich sie wahrscheinlich auch nicht . Zehn Jrhre sind
eine lange Z ir . und da « Kind von damals veiß sich
vielleicht gar nicht mehr zu erinnern , daß ein Han » Sol «

berg überhaupt epistirt . Aber Guten Tag muh ich ihr

In einem Artikel über die moderne Jnteressevpolitik
sagt Da» „ Reichsdlatt " u. A. : „ Es war am 15. Januar . Da
kam der Herr Reichskanzler in den Reichstag , um zu verkünden ,
daß die Einführung von Kornzöllen brschloffene Sache sei .
Gleich nach ihm eilte ein konservativer sächsischer Ritterguts -
besttzer aus die Redneitribüne , Dr . Frege . Er war in solchem
Elfer , daß die Worte fich überstürzten , daß wir — in so lauiem ,
scheltendem Tone sie auch an unser Ohr drangen , al « wären
ein Dutzend Damen der Halle zugleich in lebhaftester Diskussion
und Aktion — doch kein Sterbenswörtchen davon verstehen
konnten , und die , welche wir damach fragten , auch nicht . Ader
wa « die Bedeutung , was der Sinn dieser Worte war , wußte
Jeder ganz genau . DaS klang au » den schäumenden Worten ,
au » den lebh iften Gestikulationen heraus : e» lautete : . Haben ,
baden , haben ! " Und diesen Eifer konnte man von jenem
Tage ab fast täglich erkennen , er brach hervor dei jedem Gegenstand .
Mochte eS der deutschkonfervaliv - Frege oder der freikonservative
o. Kardorff , der ullramontane stlestsche Junker v. Schalscha
oder der Pfarrer , WallfahrtSprediger und Butterhändler Schelbert
au » Mariarain im Allgäu sein — auS den Reden dieser
Herren dörte man immer den Zom und Eifer , hörte man daS

„ Haben , haben , haben ! " Flüher hätte fich jeder
Volksvertreter geschämt , offenbar einen Privatvortheil für fich
mit Hilfe de « Staates zu beantragen . Da gtebt e» jetzt ein
Material , Strontiantt genannt , da « bi » jetzt nur an wenigen
Orten der E- de gefunden wird ; dei uns in « kern kleinen

Theil Westfalens , und einer der wenigen Grundbesitzer , welcher
sich dieses Vorzüge ? erfteut , ist der ultrarnontane Kammelherr ,
Freiherr v. Landsberg - Steinfurt . Und er , er selbst beantragt
einen hohen Zoll auf Strontiantt ! Auf der Insel Rügen
giebt eS ein halb Dutzend Großgrund - und Kreidebruchbesttzer .
Sie wenden fich an ihren freikonservativen Vertreter Dr . Del «

drück , und der beantragt für fie einen Zoll auf Schlemmkreide .
Einmal wird dieser abgelehnt , aber zuletzt wird er angenommen ,
wie überhaupt Alle » . waS die Herren von „ Haben , habe n,
haben ! " wollen ! Die Regierung stimmt zu , ste m u ß zu -
stimmen . Denn fie will die Getreidezölle haben , und jetzt
regiert ja da » „ Haben , haben , haben ! " Wa » fragt man dar¬

nach , wenn man durch die Gunst , welche man dem halben
Dutzend von Kreidebruchbefitzem erweist , vielen , vielm tau -

senden von Malern , Mautern , Anstreichern , Tünchern u. s. w.
ein nothwendige » Material vertheuert ? "

Ueber de « gegenwärtigen Stand der Ausweisungen
au » Westpreußen macht Vre „ Gm . Torunska " nach Jnfor -
mationen au » den Landrathsämtem folgende Mitheilungin :
„ Die Listen der aus dem Königreich Polen Ankommenden
werten so vollständig wie möglich geführt ' e» wird festgestellt ,
wer die Naturalisation oder eine Aufenthaltskarte hat , und wer
nicht ; auch werden möglichst vollständige Nachrichten über die
persönlichen Verhältnisse eines jeden , insbesondere über sein «
Führung , eingezogen ; allen , die nicht naturalistrt find , wird
angekündigt , daß ste in Peeußen nicht werden bleiben können :
denjenigen , die keine Aufenthrltskarte defitzen , wird erklärt , daß
fie selbst Preußen verlassen möchten , da fie fich sonst der
Zw ngSauSweisung und der Ueberweisung an die russtschen
Behörden aussetzen würden . Weitere « ist bi » jetzt noch nicht
geschehen ; wer bnett » da » Land verlassm hat , der hat die »
ohne Zwang gethan , nur infolge der obigen Ankündigungen .
Leuten , die im Dienste stehen und kontraktliche Verpflich «
tungen haben , ist außerdem erllärt worden , daß fie in
ihrer Stelle bleiben und die ihnen obligenden Verpflichtungen
erfüllen können . Einige von diesen Leuten haben , um einer
späteren Ausweisung zu enigeden , fich weiter nach Preutzln
hmeinbegeb . n, oder find bereis über die Grenze gegangen .
Andere , welche in Preußen Grund und Boden besttzen , haben ,
erschreckt durch die AutweisungSoerfügung , mit Verlust ihr Be -
fitzthum dereUS verlaust .

Die Prüfung und Behandlung von Begnadigung » »
Gesuchen seitens der Staat « anvaltschasten ist in einer
unterm 13. d. M. erlassenen Zirku ' . arverfügung de » Justizmi «
nister » an die Ober Staats anwalle au « dem GefichtSpunkte
erörtert , daß nach vielfach gemachten Wahrnehmuugen die An¬
nahme begründet erscheinen könne , daß die Beamten Ver Staat » -
anwaltschaft bei der Behandlung der ihrer Prüfung unterlie -
genden Begnadigungsgesuche nicht immer von richtizm Ge -
fichtspunkten ausgehen . Es scheine die Anficht zu bestchrn , daß
die Voraussetzungen , unter denen ein Gesuch zu befürworten
ist , verschieden seien , je nachdem dasselbe von dem Justizmini -
ster der Staatsanwaltschaft zum Bericht oder nur zur Prüfung
und weiteren Veranlassung zugefertigt wird . Diese Annahme
ist , wie die erwähnte Verfügung ausführt , eine nicht zutreffende .
Daraus , daß der Justizmimster der Staatsanwallschaft ein Ge »
such zufertigt , ohne Bericht zu fordern , ist in keiner Weife zu
folgern , daß er dasselbe für ein zur Berückfichtigung minder
geeignetes erachte , sondern e » folgt daraus nur : daß ihn
der Inhalt de » Gesuche » selbst , dessen thatsächliche
Richtigkeit nicht feststeht, einstweilen keinen Anlaß geboten
"loi , der Sache näher zu treten . Die Staatsanwaltschaft aber

ot da » Gesuch nicht dlo » auf Grund der in diesem selbst ent -
haltenen Anführungen , sondern unter gleickzettiger Bnückfich -

166 Gesucht und gesuude « .
Roman von Dr . Dux .

( Forsetzung . )
Der alte Rodevburg saß an der Seite seine » Sohne » .

Wie ein Heller Sonnendlick auf winterlicher Fläche , so lag
die Glückseligkeit auf seinem Antlitz .

Al » aber die Tafel beendet war , da nahm er seinen
Sohn mit sich, um mit ih « allein zu sein . Da bestellte
ihm Felix den letzten Gruß seiner Mutter . Und während
fie so, Vater und Sohn , Hand in Hand auf dem Kanapee
saßen , ihre Gedanken mit jener Frau beschäftigt , welche
nach einem Leben voll unsäglicher Leiden endlich den Frie »
den gefunden hatte — da schwand auf einen Augen »
blick der Sonnenschein der Glückseligkeit von ihre « Ge »

fichtern .
Voll Trauer , »oll tiefe « Seelenschmerze » gedachte der

alte Rodend urg der Tage , da fei « Jugendtraum ihm durch
die rauhe Hand seine » Vater » zerstört wmde . Voll
Trauer gedachte Felix de » unseligen Geschick », daß die Da -

hingeschiedene in den letzten Jahren ihre » Leben » betroffen ;
und doch mußten sie dem Himmel danken , der ihr noch
wenige Tage vor ihre « Ende da » Glück gegönnt , ihre
Kinder zu umarmen .

Ihre Kinder hatten » einend an ihrem Sterbebette ge «
standen ; ihre Kinder hatten ihr die Augen zugedrückt , al »

sie dieselbm für immer schloß ; und Rodenburg ' « Schmerz
löste sich in Thräne » auf .

Al » Felix ihm erzählte , daß fie ihn nie au » den Ge -
danken vnloren . daß nur die bitterste Roth , die Sorge um
ihr Kind sie veranlaßt hatte , sich mit dem ungeliebten
Mann zu vermählen , daß fie auf dem Sterbebette seiner
in Liebe gedachte , und daß ihr letztes Wort der Gruß ge -
»«sen . den sie an den Geliebten ihrer Jugend sandte —
da vermochte der Alt « «in tiefe » Schluchze » nicht zu unter -
drücken .

Er äußerte den Wunsch , ihre Tochter zu sehen . Felix
erzählt « ihm , daß Elly da » Schloß DaviStown und seine
Besitzungen , sowie da » große Vermögen de » Lord » geerbt
habe , und »ach dem Wunsch « ihrer Mutter dort bleiben

tigung aller aus den Akten fich ergebenden Momente zu prüf *
und bei dieser Prüfung werden nicht selten auch solch ?
suche fich als oerücksichtigenswerth darstellen , rvrlche « »

Jastizminister keinen Anlaß geboten haben , Bericht zu forda «
Die Entschließung der Staatsanwaltschaft darüber , od w

Gesuch zu befürworten sei , hat daher , gan , unbeeinflußt dam

ob Bericht geforvert ist oder nicht zu erfolgen , und der u »

stand , daß eine Berichterstattung nicht angeordnet ist , daif »
fernem Falle dahin führen , daß ein Gesuch unbefürwow
bleibt , welches im Falle angeordneter Berichte : stattung d?!�
wartet worden wäre . Uebrigm » find die Be: . nadigus "
suche auch nicht lediglich unter dem G- fichtspunki der in

gestellten Anträae zu prüfen : vielmehr ist stets zu err
ob dieselben in irgend einer Richtung zur Befürwortung
allerhöchsten GnadenakteS Arlaß geben können . Der v
minister vertraut , daß die Beamten der Staatsanwaltschaft
in allen Fällen gleichmäßig der gewissenhaften Prüfung *

gedachten Gesuche unterziehen werden .

Afrikauische ». Au » Little Popo an der W- M
Afrika ' « erhält ver „ Hamb . Konesp . " folgend « MillheiW ? »'
Am Sonntag Morgen , dm 12 . dieses , ist in Grand Po »
daS französische Protektorat erklärt worden . Die sio�
fische Flagge ist unter den üblichen Znemontm , nicht auf
freien Platze , sondern in dem durch Umzäunungm begrem°si
Hof deS franzöfischen Azmten E. Plattet ( Cyp . Favre &

aufgezogen worden . Am folgmdm Tage gtna daS Kriegs « ?
dessen Kommandant diese Zeremonie vorgmommm , nach law

wey weiter , um diese Stadt ebenfalls unter franzöfischen v » »

zu stellen . Die Häuptlinge sollen sich jedoch emstlich Wg
verwahrt haben und ist daS Wettere abzuwarten . — JaUs
Popo wird ein Protest gegen das Einschreiten de » franjPJT
GouoeinementS vorbereitet . Der französische Äonfulat- srj
Herr I . Cautaloup Hut bereit » vor ra . 14 Tagen dm %
Häuptlingen eine offi stelle Rote gesandt , daß er jeden dtfFJ
als einen Kriminalverbrecher bestrafen würde , wmn er j
welche Jntrtguen aegen eine Besttzergreifuna Fr - wlw?
wachen sollte . Diese Rote bat selbst bei anderen Franzose»�.
größte Mißfallen erregt . Die Häuptlinge habm fich fdßtr %
verpflichtet , bis Juli 1885 auf eine Antwort Deutschlaassh
walten und biS dahin Keinem erlauben zu wollen , ein üw* "

Protektorat al » das deutsche zu erklären .

Frankreich .
Der Tod Victor Hugo ' » wird

schmerzlich empfundm . In der D e p u t i r i e n i a m w » -
�

klärte Minister - Präfident Briffon , die Regierung , tvel ®*, -
Trauer als eine nationale betrachte , werde da » 8 ? 8 %
Victor Hugo ' s auf Staatskosten beantragen . Unter einmuwr

Zustimmung der Kammer wurde die Sitzung aufgebod�
Im Senat tbeitte der Prästdent Leroyer den Tod
Hugo ' » mit . Auch diese Körperschaft hob einstimmig �
Sitzung auf . — Vor dem Trauerhause sammelte fich m' , ,
Nachricht von dem Ableben eine große Volksmmge an . u
„ Jntranfizeant " und „ Cri du Peuple " veranstalteten
ExiraauSgaben . g
Erzdifchof von .
er dem Sterbenden
wünsche . Hugo ' S Schwiegersohn Lockroy antwortete
aber fest , der Dichter habe fich jeden Priester jeder 9W
bestimmt verbeten und man werde seinen Willen achten -
go ' S Vermögen , daS von Rothschttd verwaltet wurde , }
über vier Millionen , das Eigmthumsrecht seiner Werke ' »
mitgerechnet . In seinem Testamente bestimmt er «in ? y
Summe zur Gründung eines VersorgungsbauseS , das jjg
Namen tragen soll . Für da » ttrena wrlrlubr
werden pha
soll unterm
beigesetzt werden .

R u st l a n d . , „. rn
In Rußland scheint man keineswegs von den AuSa # $i

russischer Polen aus Preußen sonderlich erbaut zu fe "
amtliche „ Rowoje Wremja " schreibt Folgende » - „ Die
bung der russischen Polen au » Preußen r ,
einen großen Eindruck hervorgebracht ! Tie strenge p
Maßregel wird uns als Lehre lienen , falls wir g
werden sollten , zu derselben Maßregel zu greifen , un > ' tz
hinftchtltch dieser oder jener ausländischen Unterthanen , �

in Rußland niederlassen . "
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Großbritannien . j
In England hat da » „ liberale " Ministerium abg«Jft

schattet und wird über kurz oder lang einem konservativen
müssen . Gladstone hat berett » Andeutungen gemacht , die�z
schließen lassen , daß er vom öffentlichen Schauplatz versck�A
möchte und unter dm übrtgm Kabtnet » Mitgliedern I>?je
ebenfalls Verstimmung . In der irischen Politik
kanntlich das Ministerium seit längerer Zeit gespalten !

. . . . . . . . .. . . . . . . . . .

. . . . .. . . . ..

. . . . . . .. . . . .

�
der Frage der Erneuerung der Ausnahmegesetze kam vas�
zum Vorschein . Doch hat fich angefichts der gespannt?» ä

dieser Konflikt wieder zugezogen ; Gladstone wird ver JJ
brecherbill zwei wichtige argrarische BillS deigebm un ° �
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isolle und den Glanz de « Hause « so repräsentire «
wie e « ihr Rang in der Welt erforderte , daß ste
lich gewünscht habe , Elly möge ein Jahr lang
dort bleiben und da » Hau » wieder fremden

� ?

öffnm , wie e » seit vielen Jahren nicht geschehen **' 1

E » folgten de « heutigen Tage eine Reihe von �
lichen , frohm Tagen in Feldau . Ein anderer
tete in Feldau . Der Geist de » Trübfinn » war fl ' *.
um dem Grniu » der Glückseligkeit dm Platz zu räuw�p

Wie e » aber kein vollkommene » Glück giebt , K J

auch dieser Krei « von edlen und gutm Mensche »
ganz de » Glück » freuen , da » ihnen der Himmel
hatte .

Ein Tropfen Mermuthtropica - u - rrmury mischte fich auch
in den Becher der Freude . Felix hatte sich An/anS �
voller Seele dem Wonnegmuß de » Wiedersehen «
er fühlte fich in einem süßen Traum nach langer , n

Krankheit .
„ Wie wär ' », " fragte Strahlmau eine » Tage� -

wir einmal wieder einen Besuch dort machten ? _ %
mit dem alten Grafen würde un »

Vergnügm machen al « damals . "

„ Ich werde Schloß M' Donuil
antwortete Felix , traurig den Blick

Agathe nie , nie wiedersehen ! "

i ' unai]

>«ttödie J

ern

,iugebi
>ste .

s.

i *6

S/ "
kos z,

. Je ' n

heute uvstreit ' s

„ Deine mißglückte Werbung scheint Dir immer

Herze » zu gehen ; vielleicht bist Du in Deiner
� #

ein ander Mal glücklicher, " bemerkte Strahlmau - l

Du eS nicht einmal versuchen ? " «jx

„ Frage mich nicht, " versetzte Felir . „Laß �
nügen , wenn rch Dir sage : Ich verpflichtet-�

'
�

meinem Ehrmwort , keinen Versuch mehr zu mache » ?

%

* hat ,
«Ut

%

llt « *j
zu sehen ; ich muß die Stätte meidm , « o sie�m�t �
Es ist einmal vom Geschick brschlossm . daß ich
kommen glücklich sein soll . "

Es schien da » in der That vom Schicksal
besl
K. V

zu sein , denn roch ein andere - Umstand trat
nur Felix tief bekümmerte , sondern auch alle ö

� �
Hause ». Die Spannung , die freudige Erwartung
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? Wfchen Homeruler mit de ? Verantwortlichkeit für das even «
M Echeitern dieser für die irischen Pächter höchst wichtigen
Mchläge belasten . — Dai heißt also , die bitlere Pille , das
•Miuchmtgcftj für Irland , soll mit einigen Kleinigkeiten über -
LT ' werden , damit fie oon der Bevölkerung leichter verschluckt

i», . � die irischen Abgeordneten das in dieser Form piä -
Gksch. nt nicht annehmen werden , ist unzweifelhaft . —

j * "Düly Post " in Bnmingham oeröfientlicht ein Londoner
in welchem gesagt wird , daß eine Kabtnetikrise

uirt ) mar in Folge des Widerspruchs der drei Kabinett «

�lieber Chamberl - atn , Dilke und Lef - vre gegen die Erneue -

1 «, �Wtn Verbiechknoerhütungiakle uns gegen die neue
Agrargesetzgebung. Dieselben verlangten die Herstellung

�
r administiatioen Autonom e und eine : lokalen Regierung

Vorland und würden ihre Entlassung geben , wenn Glad «

M mT nachgebe . Ein Ausgleich sei noch möglich , wenn
? �nbrechenoerhütungspentz lediglich auf ein Jahr oer -
Jf ' würde , um sodann ein neues Parlament über die end -

% Politik bezüglich Jilandi entscheiden zu lassen . — Die
Ga,e >te " ist der Meinung , daß dieses Telegramm

�
�hambe-. lain selbst ausgehe , und glaubt im Uebrigen ,
° »one werde nachgeben und der erwähnte Ausgleich zu

kommen . — Das Unterhaus nahm in zweiter Lesung
L f ' U an , durch welche der Minimalpreis für Telegramme
( JWfndt auf 6 Perice festgesetzt wird , und vertagte sich so -

■a bis zum 4. Juni .

g,
� Die für Herat kestimmten englischen Ossi «

jrtzt daselbst angekommen und in warmer Weise

�ulommnet worden . Dieselben melden , die dortigen Be -
» . Mgen seien stärker , als st « erwartet hätten . — Danach

eu,- ' 0 trotz des russischen Widerspruchs englische Offiziere
vttat entsandt . — General Wolseley und sein General -
W in Kairo eingetroffen .
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eben dmZ , Amerika .
mn er vif, j (j, *ji Telegramm aus Kolon ( Ze tralamerika ) meldet , daß
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ItzWtmdtschen Aufständischen , welche Kartagena be

tJ ' in der Nacht deS 7. Mai ein - n ErstärmungSversuch
aber mit dem Verlust von 800 Mann zurückgeworfen

Ml Dieselben zogen sich aUdonn auf die Schiffe ihrer
L /n Burcanquila zwück . Die Mitglieder der kolumbischen

kamen mit 4000 Mann Truppen am Montag in
an und hoben die Belagerung auf . Die Veithei »

Hjj,. »ef - md- n sich in sehr bedrängter Lage , da ihre Lebens -

tmJ . M* erschöpft waren . Die Kolumbier werden jetzt Bar -

anzre f «n. ES ist dteS der einzige feste Platz , der den
�dischiu geblieben ist .

Komumusles .
L | a* MiethSsteuerfrage . Daß unsere städtischen Bebör -

' ? der Regel nicht mit allzugroßer G- kchwindigkeit arbeiten ,
rlj�untglich bekannt . Viele von der Bürgerschaft oftmals
L ISI dringend erkannte Maßnahmen , deren Dringltchkest

z�mmunalbehörden ebenfalls nicht unbekannt sein kann ,
� auf die lange Bank geschoben - So giebt eS wohl kaum

der die Reform der Miethzsteuer nicht für eine der
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�"»ften Aufgaben hält , mit deren Lösung fich die Stadt -

lei��anversommlung und der Magistrat schon längst ein -
. . . Urd «rnsthatt hätten bischästigen müssen . Diese S euer ,

�tselk Lleichem Piczmt atz von jedem Mtether , gleichviel , ob

{ %/ arm oder reich ist , erhodrn wird , hat eine gerechte Un -

lriijMhest in der Bürgerschaft hervorgerufen , denn sie be-

fe rJ? weist - n den kleinen Mann , den Arbeiter , der oft

iiio litten Theil seines gesummten Einkommens an

sti, % zahlen muß . Auf jeden Thaler Miethe ,
*« HauSwirth erhält , müssen jährlich 20 Pfennige

nn gezahlt werden . An den mit starker Familie ge-
Arbeiter tritt daS Bedürfniß einer größerm Wohnung

. . . . hat q[ ! o mehr Miethe und fo glich auch mehr MiethS -
zahlen , als der Arbeiter mit einer weniger starken

pW. L: , Der reiche Miether wird den für den Arbeiter so

be, Lochen Druck der MiethSsteuer nicht empfinden , weil
wer für ihn einen viel geringeren Prozentsatz seine «

DieS ist ein Uebesstand , sagen wir —

.. r der Vertheilung derSteuerpssicht , welche

»ri ' vruen rp . Doch nicht nur der Arbeiter , nein , auch
" « nt Geschäftsmann fühlt daS Drückende der Mieths -

. Ein Unterschied zwischen LuxrrSwohnurgen
sti g�eschäf zlokulitäten . Werkstellen u. \\. w. wird

• ' rtzUhung der MiethSsteuer nicht gemacht ; hier
I ' -der MiethSraum gleich hoch , nämlich 6' / ,

des MlethSpreises besteuert . ES ist eine

™o«. . die viele Unzuträglichkeiten für den Geschäftsmann ,

Fst�-kSmelster rr . im Gefolge hat Die tiefe Mißstimmung

Masse der Steuerzahler ist dm Kommunalbebörden

M In Hunderten von Versammlungm wu - de vor und
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5f' fi2r *5" setzten Wahlen über die Reform der MiethSsteuer
\ «n- Die Stryck ' , chen Anträge liegen seit Jahren vor ,

anderer Seite wurden in der Stadtoerordnetm -

>�Una Anträge gestellt und doch — kein Vorwärtskommen

"j�i* Lebenskräfte de » alten Rodenburg aufrecht

ein Jahr lang hatte er in der fieberhaften Auf »
% , Nebrocht , den Tag erwartend , da er feinen Sohn
tyt v�Mte . Jetzt nun , da die » Ereigniß eingetreten war ,

N, feine Kräfte erschöpft . Vielleicht that die über «

estth�eude noch das ihrige — genug , man konnte be -

l4ta*iak ' eine Kräfte von Tag zu Tag schwanden , daß

, G. �et und schwächer wurde .

nüiA . *" freilich nicht da » trübselige , lebeniüberdrüssige

t' lsi wie ftüher — o nein ! Obwohl Rodenburg
H . Abnehmen seiner Lebenskräfte fühlte , fteute er

Ml ! . 50ch seine » Glück « ; und wenn er in seinem Lehn «

r1� («iL * matte Haupt in die Kissen gelegt , und er die

Wne,t " eben ihm fitzenden Sohne » ergriff , dann lag

�e s,j feiner Seele in seinen Zügen , dann war e», al «

" " * " tn , da ich diese Tage de »

Vi < - I > « S - >
� Em « , V«lwo«dl | chaft unk Fi , und '

W�' tz briofi9 ' ' k,ffen Herz ebenfall » von eine « tiefen

tav�en, 0rt «t war , da » war Frrtz Rodenburg . Mit

L j
hatte er fich dm Mühen seine « Berufe «
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in dieser Sache . — Die Vorberathung all ' der gestellten An «
träge , daS gesammte hierauf bezügliche vom Magistrat gesam -
melte Material wurde einer auS MagistratSmitgliedern und
Stadtoerordnetm bestehendm „ Gemischten Deputation " über -
wiesen . Diese Deputation , deren Einsetzung schon im Jahre 1880

erfolgte , hat eine Reihe von Sitzungen gehabt , daS ihr üb - rwlesme
Material hat fich durch weitere statistische Aufstellungen bedeutend
vermehrt , von Anträgen aber von einer Vorlage an die
Staotverordnetm - Versammlung hat man bis jetzt nichts gehört .
Wir wollen gern zugeben , daß die Sache schwieriger ist , als
fie den Nichtbetdciltgtm erscheint , aber , alles deutet varaufhin ,
daß hier eine absichtliche Verschleppung vorliegt . Schon vor
Jahresstist erklärte der Magistrat , daß diese und jene Hindernisse
der Angelegenhett bis dahin entgegmstanden , die aber nun
als beseitigt betrachtet werden könnten . In der am 30 . Juni
vorigen JahreS abgehaltmm Stadtverordneten - Versammlung ,
der letzten vor dm Sommerferien , wurde von mehreren Stadt -
verordneten verlangt , daß da « von der Gemischtm - Deputation
gesammelle Material als Denkschrift gedruckt und noch während
der Ferien den sämmtlichen Mrigliedern der Versammlung ,
nicht nur der Deputation , zugestellt werden solle . Die Ferim
gingen vorüber , ohne daß eine solche Denkschrift an
die Stadtoerordnetm verthellt worden wäre , es ist daS ,
wie wir hören , auch bis heute noch nicht geschehen . Will man
diese Denkschrift überhaupt nur dem Magistrat und der Ge -
mischtm - Deputation zugänglich mackm ? Fast scheint es so. —
Da darf man fich dann frellich nicht wundern , daß selbst in
Kreisen , denen man völlige Kmntniß der Sachlage zutrauen
sollte , noch die größte Unklarheit herrscht über die Mittel und
Wege , welche zu einer Reform der MiethSsteuer führen könnten .
— Fahrm unsere Kommunal - Behörden fort , in derselben Weise
weiter zu arbettm , dann dürfte uns auch wohl daS nächste
Etatijahr 1886/87 eine so dringend nöthige Reform der MiethS¬
steuer noch nickt bringen . Möge man also die , durch die
widersprechmdstm Gerüchte in hohem Grade beunruhigte Bür¬
gerschaft mö rltchft bald von der peinlichen Ungewißheit be «
freien und bestimmte Antwort auf die Frage geben : Was
wird un » die Reform der MiethSsteuer bringen ?

Au » der Magistratesitzung vom Freitag ist zu meldm :
Die Sublommisston zur Vorberathung deS Entwurfs zur Er -
richtung eine » Hospital » und eineS Stechen -
hause » für Männer schlägt vor , dieses Institut auf
einem zwischen der Prenzlauer Allee und dm Straßen 13b ,
25a und 16 belegmen Kommunalgrundstück zu errichten . Ein
Toell dieses Grundstück « , welche » fich für den gedachten Zweck
allein als zu groß erweist , soll zur späteren Erweiterung de »
Hospital « und zu anderen , noch näher zu bestimmendm städti -
sehen Zwecken benutzt werden . In dem Hospital sollen 500
alte Männer Aufnahme finden , während da « SieckenhauS für
250 Personen eingerichtet werben soll . — Der Magistrat er¬
klärte fich mit den Vorschlägen der Kommission einverstanden
und dürste eine diesbezügliche Vorlage an die Stadtverord «
netenversammlung , falls die Sache nicht auf die lange Bank

geschoben wird , demnächst zu ermatten sein . —
Von der Stadtverordnetenversammlung wurde vor einiger

Zeit beschloffm , beim Magistrat zu beantragen , dm Waffer «
thorplatz mit Schmuckanlagen zu versehen . Der Magistrat hat
dem Antrage seine Zustimmung ertheilt . Auf Antrag der

Park und Gattmdeputation soll aber die Ausführung dieser
Anlagen erst im nächsten Jahre erfolgm und die hierzu erfor -
derlichen Mittel im Etat 1886/87 aufgenommen werden .

D o k » l e s .
r . Da » polizeiliaie Meldewesen hat sich in Berlin in

seiner gegenwärtigen Form al » durchaus unpraktisch und den
hier obwaltendm VerdSllniffm nicht mehr mt' prechend heraus «
gestellt . Die Zahl der Strafmandate wegen Verletzung der Melde -
oorschttften ist eine unendlich große und trotzdem weiß unsere
Kriminalpolizei sowohl , wie unsere politische Polizei , wie ver -
hällnißmäßig geringe Unterstützung fie in den amtlichm Melde -

Mistern für ihre Zwecke findei . In der That liegt unserem
vkeldewesen ein rem bureaukratischer Formalismus zu Grunde ,
wie er fich unzweckmäßiger für daS lebhafte Treiben und die
fluktutrende Bevölkerung einer Großstadt gar nicht denken läßt .
Währmd eS beispielsweise amtlich völlig unbeachtet bleibt ,
wmn Jemand , der in Berlin Wohnung genommen , nach seinem
Revierbureau geht und hier von seiner Niederlassung Anzeige
erstattet , in welchem Falle m- m ihm nur mittheilt , daß sein
Hautwirih die erforderliche Meldung zu machen habe , wird

dieser für den Autenthalt sämmtlichec Personen in seinem
Hause verantwortlich gemacht . Welche unangenehmen ,
und vom gemelmechilichen Standtpunfte au » höchst
bedenklichen Konsequenzen auS dieser Meldepflicht für den
HauSwitth , wie für den Mtetber erwachsen , da « ergeben die

zahlreichen Strafsachen wegen Melve - Kontravention , die täglich
vor den Schöffengerichten verhandelt werden , und in denen die

letztinstanzliche Entscheidung über die Meldepflicht allerding »
augenblicklich noch aussteht . — Unter allen Umständen bedürfen
dte . bestehmden Polizeivorschriften der Reform . Die Mehrzahl
der heutigen Melde - Konttaventwnen beruhen darauf , ' - daß dem

liehe « Andenken bewahre . Aber auch da » war nicht
der Fall .

S « waren erst wenige Monate nach dem Tode ihrer
Mutter verflossen , da verstand fie e« bereit », die Herrin
von Davistown glänzend zu repräsentiren . Die reiche
Erbin hatte sehr bald die Aufmerksamkeit aller Großen der

Umgegend auf fich gezogen . Da » Schloß , da « lange

Jahre vereinsamt , verlassen war , war der Schauplatz
glänzender Feste , großer Jagden und anderer Ver »

gnügungen .
Mr . Harrier » brauchte fich jetzt wahrlich nicht zu be -

klagen , daß die Pferde im Stalle steif und die Polster der

Equipagen durch den Staub zerfressen würden . Die neue

Herrin benutzte Equipagen und Reitpferde wahrlich häufig
genug

Nicht nur die ersten Familien der Grafschaft » ett «

eiferten , der reichen Erbin Aufmerksamkeiten zu erweisen ,

selbst von weither kamen die Honoratioren , ihre Freundschaft
suchend . Selbstverständlich war sie von Verehrern und

Beioerbern umschwärmt , die nicht allein ihre Schönheit ,

sondern vielleicht noch mehr ihr immense » Vermöge «
anlockte .

E « wohnt jedem Weib « ein eigene » Talent inne , sich

in veränderte Lebentlagen zu fügen . Wer hätte gedacht ,

daß die unter so gedrückten Verhältnissen aufgewachsene

Lady e » so bald lernen würde , die Rolle einer vornehmen ,
allen Genüssen de « Leben » huldigenden Dame so vortreff -

ich zu spielen ? Sie gab Fritz kein Zeichen , daß fie sich

seiner noch erinnerte und da » kränkte ihn sehr .

In dem Geräusch der Vergnügungen , der Feste , unter

der Schaar von Anbetern und Bewerbern hatte sie ihn

vergessen . .

„ Ich wußte , daß es so kommen würde ! " dachte Fritz .
Aber daß e » so gekommen war , da » schmerzte ihn

doch, und so oft er zufällig eine Nachricht erhielt von

DaviStown und hörte , daß dort wieder die « und jene »

große Fest gefeiert sei , fing die Wunde seine » Herzen »
immer von Neuem zu bluten an . — — — — —

- -

So war ein Jahr vergangen . Weihnachten war wieder

herangekommen .

HauSwirth von der Aufnahme von Untermiethem gar keine
Mtttheilung gemacht wird , und e» scheint deshalb zweckmäßig ,
in Zukunft daS Prinzip der Meldung durch den HauSwirth
aufzugeben . Für die Polizei hat nur der Name de » Wohnenden
unv die Angabe der Wohnung ein Interesse ; von welcher
Seite die Meldungen gemacht werden , ist nur eine Frage der
Zweckmäßigkeit . Wie die Wohnungsverhältnisse in Berlin
liegen , dürfte jede Anmeldung durch den Wohnrnden , oder
dessen Vermiether ausreichend sein . Der Polizei wird stet »
Gelegenheit gegeben sttn , fich von der Richtigkett einer Mel «
dung zu überzeugen , und für unrichtige Meldungen werden in
jedem Falle die Ettafvorschristen ausrecht erhalten bleiben .

Der Bau der Kaiser - Wtlhelmstraße , welcher bekannt «
lich von den städtischen Behörden einer Privatgesellschaft über »
tragen wurde , schreitet jetzt rüstig vorwättS . Mit Macht wird
jetzt an der Niederlegung der alten Gebäude gearbeitet . In
der Kleinen Burgstraße reißt man abermals ein HauS ab , in
der BrauhauSstraße drei Gebäude , in die Heilige -Geiststraße
wird tüchtig Bresche gelegt , in der Spandauerstraße steht ein
großes Gebäude bereits leer und wird demnächst fallen , in der
Papenstraße find zwei Häuser auf Abbruch verkaust , in der
Klosterstraße und im Kalandshof sinken weite Sttecken in
Ruinen , zwischen der Neuen Friedrichstraße und Klosterstraße
rüstet man fich bereits zum Aufbau in der Fluchtlinie der
neuen Straße , in deren Front der Seitenflügel der Zentral »
Markthalle daS erste neue Gebäude bezeichnet . ES verlohnt
fich in der Tbat der Mühe , schreibt die „Nat . - Ztg . " , auS den
entfernteren Stadttheilen einen Epaziergang hierher nach dem
Zentrum der Et - dt zu machen und den eigenartigen Ret , auf
sich wirken zu lassen , den die » Verschwinden eines Stadtoiettel »
ausübt . In Berlin hat fich eine solche Massrnzerstörung noch
nie geboten . Wa » der Stadtbahn zum Opfer fiel , wurde ge «
wiffermaßen hinter den Kulissen , hinter den Straßenzügm ab «
gethan und vertheilte ssch auf eine weite Sttecke . Hier kann
man zum ersten Male durch die klaffrnden Wunden in da »
Herz deS ältesten TheileS Berlins sehen und e» erscheint wun »
derbar , daß diese fadenschmalen Gassen mit ihrm
böhlenartigen Gebäuden der sottschrettenden Kultur so lange
Stand gehalten haben . Erst seitdem daS helle Sonnenlicht
unbehindert hineinscheint , tritt die ganze Trostlosigkeit jener
Gaffenlabryntbe zu Tage . Recht bezeichnend ist es , daß von
Westen und Osten her der Zugang tn da » Zentrum nicht nur
durch Engpässe zu erfolgen hatte , sondern , daß die „ Kavalier «
brücke " bis vor 20 Jahren und die „ Rochbrücke " biS in die
neueste Zeit hinein ttnen Zoll erhoben , daß also eine künstliche
Absperrung geschaffen war . — Auch in anderen Stadtthellen ,
hauptsächlich der Friedttchstadt , ist die diesjährige Bauthätig »
kell eine ganz enorme . — Die Hausbesitzer find emfig bemüht ,
ihre Grundstücke nach Kräften auszunutzen , waS ihren nach
Jnkcafttretrn der neuen Bauordnung nicht mehr möglich fein
wird , da dieselbe bestimmt , daß in Zukunft der Hof eineS jeden
neu zu erbauenden Hruse » nickt unter 60 Quadratmeter

Flächeninbalt haben darf . Die Höhe der nach der Sttaße be »

legenen Wohngebäude darf 22 Meter nicht übersteigen , wäh «
rend die Hinterhäuser nur 6 Meter höher als die Brette de »
HofeS beträgt , «lichtet werden sollen .

r . Eine recht unschöne Szene , die wohl nur in dem leb «
haften Straßengetriebe unserer Großstadt denkbar ist , ereignete
sich am Frettaa Abend in der Nähe deS MoritzplatzeS . In dem
beiderseitigen Bestreben , den dort kreuzenden Pserdebahnwagen
auS dem Wege zu fahren , karamboulitte ein Leichenwagen mit
dem Gefährt eines Viktualienhändlers und zwar hatte fich der
letztere mit seiner Deichsel so fest tn daS Gilter deS trauttgen
Gefähttes verrannt , daß eS längerer Zeit und der Umladung
deS HändlerwagenS bedurste , um die beiden Fuhrwerte wieder

flott zu machen . Durch solche leider nicht ungewöhnlichen Vor «

lommiffe im Treiben der Großstadt verliert selbst der Leichen «

wagen seinen düsteren Nimbus .

g. Da » bedauernSwerthe Opfer der schrecklichen Schiffs «
katastrophe auf der Unterspree , Herr Speichereibefitzer Meyer »
betne , ist vorgestern auf dem alten Jakobikirchhofe am Roll «
kruge zur letzten Ruhe bestattet worden . Zahlreiche Freunde
und Bekannte des Verstorbmen , sowie mehr al » 100 Besucher
der Produktenbörse hatten sich zum Leichenbegängniß einge¬
funden . Die Gedächtnißrede am Grabe des so thatkräftigen
MarmeS ( er war erst 32 Jahre alt ) wirkte auf die Leidtragen «
den überaus ergreifend . Unter den Letzteren sah man auch
Herrn Kindermann , welcher bei der unglücklichen Wasserpartie
eine Verstümmelung davontrug , die glücklicher Weise einer

guten Heilung entgegengeht . Er wollte e» fich trotz seiner au » «

gehaltenen Schmerzen nicht nehmen lassen , seinem unglücklichen
Gefähtten die letzte Ehre zu erweisen .

B. Im Viktoria Park , eine » der schönsten Vergnügung »«
lokale Berlins , Ecke Bärwald - und Pionierstraße , findet an
beiden Feiertagen große » Früh - und NachmMagS - Konzert statt »
worauf wir unsere Leser aufmerksam machen wollen . Auftreten
der Tmnerkönigtn Mrß . Parker , der imitittrn aftikanischen
Lustvoltigeure , sowie der Velozipedfahrer - Gesellschaft . — Ebenso
ist für Kinderbelustignngen aller Art , sowie für gute Speisen
und Getränke bestens Sorge getragen .

Er hatte fich seine « Berufe « it solchem Eifer hinge «
aeben , daß Mr . Gefferson für seine eigen « Gesundheit
fürchtete .

„ Ihr Freund in M' Donuil, " sagte er eine » Tage » zu
ihm , „scheint die « Jahr nicht zu kommen , um Sie ab «
zuholev . "

„ E« scheint nicht, " versetzte Fritz . „ Die Zeit ist vor «
über . Ich freue mich, daß meine Voraussage einge «
troffen »st . "

„ Sie sehen ein wenig angegriffen au » , Mr . Roden «
bürg, " sagte Gefferson , ihn besorgt anblickend . „ Sie hätte »
doch « einen Vorschlag annehmen sollen , im Sommer ein «
kleine Reise zu machen . "

„ D «ein , Mr . Gefferson , ich brauchte Zerstreuung ,
und die hätte ich auf der Reise weniger gefunden ,
al » hier . "

„ Aber Sie müssen fich »irklich schonen , mein Freund .
Wollen Sie nicht wenigsten « auf einig « Wochen irgendwo
einen Besuch machen ? "

„ Ich trage kein Verlange « danach , Mr . Gefferson I "
„ Sie sind «» aber Ihrer Gesundheit schuldig, und

sollte " wenigsten « auf einige Wochen verreise « . . . . Ihr
Aussehen «acht «ich besorgt . "

„ Wird wieder besser werden, " antwottete Fntz « it
einem Seufzer , der deutlich autdrückte , daß er selbst ent «

gegengesetzter Ansicht war .

Da « , wa » Mr . Gefferson für eine Krankheit hielt , war
ei « Hebel , da « in fernem Herzen seinen Sitz hatte und
unheilbar war . Wieder vergingen einige Tage , da traf er »
Schreiben von der Hand de » Grasen Fergu » M' Donuil
ein , der ihn dringend einlud , die Weihnachten auf seine «
Schlosse zu verbringen . Er fügte hinzu , daß seine Tochter
ihre Bitte mit der seinigen vereinige , und daß e » sie
schmerzen und kränken würde , wenn er ihre Bitte ablehnte .

„ Ich will abreisen . " sagte Fritz zu sich selber , „nicht
um den Dank dieser Leute zu ernten , für ein Verdienst ,
da « mir gar nicht gebührt , «ei », nur um «ich zu zer «
streuen . Ich bedarf der Zerstreuung und der Versöhnung
mit mir selber . "

(Fortsetzung folgt . )



Theater .
Köaisttche » Opervhaaö .

H« ute : Die FavorUin .
Morgen : EZlvta .
Dienstag - Margarethe .

Königliche » kchausvielliau » .

Heut « : Die Piccolomini� Vorher : Wallensteini Lager .

Morgen : WallenstetnS Tod .

Dtenttaa : Roderich Heller .

Deutsche » Theater .

Heute : Am Herzogihof . Funlen unter der Asche . Aus

Freundschaft .
Morgen : Prinz von Homburg .

Dienslag : Am Herzoge Hof. Funken unter der Asche. Aui

_ Freundschaft . _
vellealliance - �heater -

Heute : Ein Penstonikind .
lliotflm : Dieselbe Vorstellung .
Dienstaa : Dieselbe Vorstellung . _ _ _

—
ftate » Krtedried . Wilhelmstädtische » Theater .

Heute : Der Großmogul .
Morgen : Dieselbe Vorstellung ."

: Dieselbe Vorstellung .

Alte Jakobstraße 30 . Direktor - Ad . Ernst .

Heute - D « Walzer - Stönig .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Dienstaa : Dieselbe Vorstellung .

den

. ,
Dw/tion ' ' ÄrNon Änno .

' ' echulrefterw� '
®cJ >Iu6 : Zum 105 . Mal « : Die

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

>g : Dieselbe Vorstelluua .
ttalhalla - Oreretren - Theater :

Heute : Maicotte .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Dienstaa : Dieselbe Voistellung . _

Vftend - Theatee -

Heute : Zum 1. Male : Echulreiteri letzte Rolle .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

Wallner - Theater .

Heute : Die Leibrente .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Dienstaa : Dieselbe Vorstellung .

_ _

Viktoria - Theater .

Heute : Lulfurina .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Dienstaa : Dieselbe Vorstellung .

_ _ _ _

-
Lovisenstitdttsche » Theater :

Heute : Di « Zauberflöte .
Morgen : Martha .

Dienstag : Der Postillon . _
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Wassili Üchmidt ,
SO . 51 . Naunynstrasse 61 . SO .

Lager aller Sorte « Rauch - , Kau - und Schnupf - Tabake .

Große Au » wahl bester Cigarrette « . _

Central - Bazar
füt .

Herren - « Knabengarderoben
Berlin O. ,

zrttks - rw' Str - ße 1B5 , a « ht Frvhtjktße ,
. 1. , . V>T VXf _ -iMfd — U t vT1 I��A# ChtA

empfiehlt sein reichhaltige « Lager in Anzügen , Paletot », Jaquett ,

Hosen und Westen , sowie llnaben - Anzllge in großer Auswahl ,

in NM rein wollenen Stoffen bei guter Arbeit , gutem Schnitt
und soliden Preisen .UI»V

fiifef Inger in br-ische, , englischen n . franzSjislhen
Steffen jnr Anfertignng nach Mnnß

ArbeitS ' Jaquel » und Hosen in malischem und Hamb . Leder
mit Zwirn genäht . 968

Bitte genau auf Sirrna und Nummer zu achte « .

F . Bulmke , Uhreu - FabrU ,
Berlin 3. , Dresdenerstrasse Nr . 30

empfiehlt alle Arten Uhren . Kette « . Schlüssel , Goldwaareu « .

Spezialität : Regulatoren 1. Qual . Werke in dm ge -

schmackvollstm Mustern zu Fadrikpreism unter Ssahr . reeller

Garantie . Theilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet .
Reparaturen gut und billig . _ _

847

Allen Freunden und Bekannten zm Nachricht , daß während

der Keiettage meine
� ~

Cigarren - u . Tabak - Handlung
—l ' - j i itk [ 11074 u » - ° »

Herrn . Laake ,
Kl . «udreatzftraßt 21 , Ecke «rautSftraße .

Roh - Tatak
Preiiwerthe Sumatra - Decken , a 225 , 275 , 800 Pf . , Java -

Umdlatt a 00 Pf . , wie billige Einlage Tabake empfehlm

Bergemann & Donisch ,
1136 _

0- Alexanderstr . 8.

Aergschkoßbranerei . �ICUC �cff . Kajen Haide .
Am 1 . Pflnsstrelertacre :

Große » MilitSr - Concert . Anfang Nachmittag « 4 Uhr . Entree 25 Pf .
Am 2 . PflngrstPelertaere :

Große » Früh Concert . Anfang 5 Uhr . Entree 20 Pf .

Nachmittag » große » Militär - Concert , sowie Auffahrt de « Luftschtffers Herr « Richard Opitz
und Brillant - Land - und Wasser Feuerwerk der Herren Letchuitz « . Bau .

Coneert - Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .
Am 3 . Pfln�stfeiertasc :

Nachmittag » : Große » Militär - Concert , sowie Auffahrt des Luftschiffer » HerrnRichard Opitz
und Brillant - Land ' und Wasserfeuerwert der Herren LeichniN « . Vau .

Concert - Anfang 4 Uhr . Enttee 30 Pf . 11 : 6

Die von Mitgliedern de » FachvereinS der Schneider gegründete �

Produktiv - u . Bohstoff - Genossenschaft der Schneid�

zu Berlin ( Eingetragene Genossenschaft )

No . 30 ZIMMER - STRASSE No . 30
empfiehlt ihr Lager fertiger Herren - Garderobe , sowie ihr reichhaltige » Lager in - und ausländischer Stoff «, ebenfall »

Lotte und Knöpfe . = ( SkWÖM Mt ItÄ�
ilngefertigt Reelle Arbeit . Dauerhafte Stoffe . Feste preise .

Bitte genau auf Strasse und Summer zu achten .
Per Vorstand und Yerwaltnngsrat� -723

#
: F

Di «
seit 25 Jahre «

bestehende
und best rmommitte %

jf / Schuh - und

Jy Stiefelwaaren -
*

Fabrik
v

9

SCrnntenffwUt
r

Zar fchlantirn J
Inhaber :

G. Schnitze ,
Schuhmachermeister ,

empfiehll

_ zum bevorstehenden

S
Pfingstfeste seine als gediegen , dauerhaft und billig
allgemein bekannten Fabrikate :

» L«r «>- 8lliaMiefel ton 6 M an ,
S

n n

n ti

Zngstiefel
PcomenadenfiÜQEe

Namen- leilechiefel „

Zngstiefel ( 5 Zoll)
( 6 Zoll)

» v

ff

ff ff

5

4,50
5

ff

ff

ffi
. .

L Bestellungen nach Matz , sowie Reparaturen werdm
■ schnellstens und billig ausgefühtt .
> LMe , auf volle « Namen zu achten .

ff t )

Cigarren - u . Tabak - HandN
Ferdinand BwaU *von

BEELIN
(z. 3 Brandenburg o /H . )

N. , Weinbergsweg 15

Lager aller Sotten Rauch - , Kau - und Schnupst�j
Cigarrette « und Präsent » Cigarren .

846

Hut - Fabrik von Horm . Hohr
109 Skalitzerstr . 109

nabe der Manteuffelstraße , , j
empfiehll alle in dieses Fach einschlagenden Attilel dn

_ »üglicher Ausführung und solidm Preisen .

iöwme « Geschasl ) a,

Brückenstr . 16, Eckhaus der KöpmckeE
unter Leitung meines Bruders

Gnstiv Ad . Eehi .

Herren - aKnaben- Garder »�
zenen Stoffen und eleganter Auifüh� 'empfehle in „ _

_ _ _ _ _ _

»

_ _ _ _ _ _

Ganze Anzüge von . . . 15 —50 Mk .
Sommer . Uederzieher von . 15 —30 Mk .

Hosen von . . . . . . .4 —18 Mk .

Auch nacd Maaß in kmzer Frist . Wiederverkäuftr

Ignaz Weiland , ©ränet Sueg
py Auf Namen und HauSnummer bllte zu achten�

Kleine und große Vereinszimvl�I
mä ) Sonntag » zu haben - Mauerftraße 86 .

August Herold
Berlin 80 . . 112 Skalitzerstrasse 112 .

» Spiegel und PofsteciDaatea ilagajin
Eigene Fabrik , Solide Preise . Prompte Bedienung

Uhren - Fabrik
0- . Sohamow

152 Oranlenstrasse 152 , Ecke Horltzplatz ,
empfiehll sein Lager aller Artm Uhrm , als

8 M.
Gut « gebr . stlbeme

Ctzlindtt ' Uhrm
NtuesUb . CyItnder «

Uhrm iabgz. ) v. 15 M. an
do . Remontott v. 24 M. an

Silb . Anker - Uhren v. 25 M. an
do . Remontott v. 35 M- an

Regulator , 14 T. a. v. 15 M an
TuteEchwarzw . . U. o. 4,50 M.

Für jede bei mir gekaufte
iftlichl

- "

Gold . Dammuhr V. 25M . an
Gold - Hmen - Rem . v. 55M . an
Hrn . ' Talmi - Fetten v. 2 M. an
Damen - Kettm mtt

Quaste v. 4M . an
Eine Cylinder - Uhr

reinigen 1,50 M.
Eine neue Feder 1,50 M.

schriftliche Garantie .
und reparttte Uhr leiste 2 Jahre
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Allen Freunden und Bekanntm empfehle meine

Cigarren , Rauch - u . Schnupf - Tabake .
Lotterie - Loose und - Antheile .

1073 | _
M. Meyer , Früchts traße 36a .

16 —17 . Elisabeth - Ufer 16 - 1 ' .
Ecke der Skalitzerstraße .

�

Restaurant W. Pr « �
empfiehlt seinm vorzüglich «»

Frühstück . , Mittag - u - AbenW-

sRbelnweln . _
In Fäßchm - und Flaschenfüllung versende ich

gekelterten guten Roth - nnd Welsswel « H _
Qualllät bei dilligster Berechnung . „ . _ . P

I . Man « ,
Die Nr . 17 der humottsttschm Blätter

ist erschimm

t A# vw vuuiviiiuiaftn

» Der wahre Jaeob >

tenm und in der Exved . d. . Verl . VolWj > - �

� Caffee, Wein und Delicatessen �
Nach ausserhalb von 15 Mk . an france .

lllttin ietlln S@. , ädmmlffmhe $
am Kottbuser Platz ( frühere Linde . ) _

3
Rt.

Sie

en gros . /Cigarren - u . Tabak - Handlung ° °

Fritz Goercki
Berlin SO. , Admiralstraße 40 ( frühere „Linde . " ) **

Import echter Havanna , Lager aller Sorten Hauch - und Schnupf ÄReich sssorttrte » Lager echt türttscher , russtscher und amerikanischer Cigarrette « a « d T " "
Echt Nordhäuser Kautabake .

_ _ _
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Beilage zum Berliner Volksblatt .
Rt. Ii9 Sonntag , den 24 . Mai 1885 . n . Jahrgang .

die devorstchende « Landtagswahle »
Mm bereit » ihre Schatten voraus . Die verschiede «ihn Par -

schicken sich an , daS Terrain m sondiren und strecken zu
Mem Zwecke in Zeiturgen und Versammlungen ihre Fühl -
MNer aus .
. Ueder die gesetzgeberische Macht deS Abgeordnetenhauses ,
Wie über dat Landtags Wahlsystem herrscht ' n den Kreisen
?» « Wlenbtn Volkes noch vielfach große Unklarheit und eS
' « » halb gewiß am Platze , dieses Dunkel etwaS zu lichten .

j ßox 1848 gab es in Preußen nur «ine Etändeocrtretung .
« m 21. März 1348 verhieß ein königlicher Auftuf eine konsti -

Forelle Verfassung , und diese Verheißung wurde am 8. April
r " Gesetzblatt bestätigt . Die ersten Wahlen zu einer N a t t o-

Rivers amm lu n g fanden dann auf Grund des allge -
Men gleichen und geheimen , aber indirekten Wahlrechts statt .

gewählte Versammlung sollte eine konstituirende sein , d. h.

sollte die Verfassung ausarbeiten , refp . über den —

%

— , , , — — — — , , r Pom

. vorgelegten Entwurf entscheiden . Am 20 . Mai

das Ministerium Camphausen - Hansemann
M Entwurf vor , der aber die Zustimmung der sehr frei .

Jyn Nationalversammlung nicht fand . Inzwischen mußte

gjoß- Bürgerministerium weichen und der neue Minister »

ei B randendurg , dekrctirte die Verlegung der wider .
� ' V ' — L � _ Cvfe %«n Nationalversammlung nach Brandenburg wH .

-»� Abgeordneten widersprachen und beschlossen als letztes

J ? . " Eteuerverweigeruna - Darauf rückte Gc «
W r a n g e l mit einer ganzen Armee in Berlin ein , ent «

[melt hie Bürgerwehr , ein Ueberbleibsel der Märztage , und

am 12. November über Berlin den BelagerungS -

1�
*01 5. Dezember wurde vom neuen Ministerium eine Ver -

ohne Zustimmung der auseinander getriebenen

l-il, Versammlung publizirt und auf Grund dieser Ver .

die abernocbda « allgemeine Wahlrecht

it .,, dielt , fanden die Neuwahlen zur Nationalversammlung

* * Neuwahlen ergaben eine ministerielle Mehrheit , wellte

z>,u?"roqirt « Verfassung anerkannte . Allein trotzdem diese

�«onalversammlung fich fast allen Wünschen des Ministeriums

Jjnsli fam ti dennoch zwischen Beiden zu Disserenzm

« »Dam 27 . April n folgte die Auslösung durch den Minister
'
�nteuffel.

�. �arauf große Erregung im Lande , «S kam sogar zu

wienkämpfen und republikanischen Echllderhebungen ,
aber blutig niedergeschlagen wurden . Viele angesehene

�„. �er mustm inS Gefängniß wandern und die Reaktion

' �richt müde immer neue Maßregeln zu erfinden .

« i . a < Sonderbarste u. BemrrkenSwertheste

,1,� wa r ein Erla ß vom 30 . Mai 1849 , der daS

�. » tmeine gleiche und geheime Wahlrecht

ito . ' . hvb und statt dessen das Dreiklassen -

h. k. hlsystem mit öffentlicherStimmenabgabe
s»» ' kdtrle . Dies geschah , trotzdem die bestehende Ver -

H. M' welche da » allgemeine gleiche und ge .
i W ab lrecht enthielt , vom Mmisterium sowohl als

\ °l >n der Nationalversammlung anerkannt worden war . —

„demokratische Partei " beschloß daraufhin

Ej. ,ws >ha>t . ng und führte diesen Grundsatz auch durch .

tat -? Reaktionäre Cammer wurde gewählt , in Berlin drang

HZ, Herr v. Manteuffel durch . Diese Kammer machte fich

beul. die „Revifion " der Verfassung und schuf die noch

Ück , , gehende , nur unwesenilich abgeänderte „Verfassungs .
für den Preußischen Staat " .

W & M dieser Verfassung unterliegen sämmlliche Beschlüsse

»l�Seordnetenbauses noch derBestätigung der ersten

ä
t�n,BUih » Annrdnuna aebtldet . sie wild zu »

Zum psingstfeste .
W? 0 verschieden auch auf Erden die Mensche » in ihren

% , . , ."vd Anschauungen sind , so sehr sie sich namentlich

h i, .
ö' ösem Gebiete unterscheiden , — Eines hat doch

ältesten Zeiten bei allen Nationen fich erhalten

m . Wechsel von Jahrtausende » überdauern ; es

Bedürsniß eine « bestimmten Ruhetage « in der

M» . �. außerdem einiger hervorragender „Feste " im

««»„' Nicht au » dem „religiösen " Bedürfniß sind diese

*(111,1 i
Unh Feiertage , wie sie der Volksmund treffend

�ei,b/ . Rvorgegange «, sondern au « der gebieterischen Roth «

geil
der rastlos arbeitenden sozialen Maschin « von

t « klt eine Ruhepause zu gönnen . Religion und

hl>>»t 5. i ? �Vse Ruhepause geheiligt , die Poesie und da «

2 %» . , llemüth haben sie mit einem ganz besonderen

vllt, . . "vrseben , an di « selbst der scheinbar gemüthloseste
bewußt oder unbewußt theilnimmt . Ja

bk» » ' N Und aber Millionen von Familien , denen sonst

�IlckiI „"' l
u " _ ( Uinytu .. . . . . — ,

- - - -

,

2t,tou« J??/ , zufriedener , gefaßter , veredelter tritt die

�he uuh t öahl der Menschen nach den Tagen der

/t *# A. s. . i . " . �° wmlung wieder in da « Gewühl der tag -

Rord iBi.»! ??" »' ». Denn wohlthuend , erhebend und be -

�pfe <* . Tststesruhe und Festesfreude auf den im

(fsfie j,, ,
V« Dasein ermatteten Menschen . Aber an keine «

�vre« hebt sich die Brust de « armen gequälten

Me Mhr, als am lieblichen Pfingstfeste , dem

5 9«f4n,fiiren rtcB Frühling «. Wenn die ganze Natur

x°5»ben . und ihr herrlichste « Gewand angelegt hat ,

>»?.hvite» » . ' v herrlichen Grün der Wälder und Felder ,

b.
� h! ll�°"enpracht knospender , blühender Bäume , dann

Ar �erkünt." ? Herzen , wir athme « auf wie der Kämpfer

�"derer Waffenruhe , e « wird uns wie dem

( Jo&e , ' u glühender Sonnenhitze auf staubiger

s??. zur Ruf . ' . "� " " Schatten einer mächtigen Buche

Ä Wieden Sitz erblickt . Ein ungewohnter

di ». . Die � an solchen Tagen über Land und

den kür >wn,,r Zf, Sorgen , die un < drückt , kana zwar

fcieb , 9eI<ftt vohl aber doch auf einige Stun -

ln diesew Ä « de « freien Denken « und der Anfklä .
Sinne er » fröhliche « Pfingfifest feiern und

Kammer ) ist mithin eine sehr bescbrärkte ; gefällt ein B schluß
d m Herrenhause nicht , so wird er einfach nicht bestätigt .

Ist somit durch das H- rrenhauS allzu fretfinnigen Be -
strebungen dcS Abgeordnetenhauses schon ein Riegel vorge -
schoben , so ist andererseits durch daS Dreikiaffen - Wahlsystem
zur Genüge dafür gesorgt , daß freifinnige Elemente überhaupt
nicht in dasselbe eindringen können . Nach § 7 der Verordnung
übet die Ausführung der Wahlen zum Adgeordnetenhause ist
jeder selbstständige Preuße , welcher das 24 . LebenSjahr vollendet
und im Befitz der bürgerlichen Ehrenrechte ist , in der Gemeinde ,
worin er seit sechS Monaten seinen Wohnsitz oder Aufenthalt
hat , stimmberechtigter Urwähler , sofern er nicht auS
öffentlichen Mittein Armenunterstützung erhält . Diese Ur -
wählet haben daS Recht , ihre Stimme öffentlich einem

Wahlmann zu geben ; auf je 250 Seelen der Bevölkerung
ist ein solcher Wahlmann zu wählen . In jedem U r w a h l -

bezirk giebt e» drei verschiedene Wähler - Klassen . Die

gesammte von den Wählern deS Bezirks aufzubringende Steuer
wird in drei Theile getheilt : in die erste Klaffe rangirm die -

jenigen Urwähler , welche daS erste Drittel der Steuer zahlen ;
in dre zweite Klasse diejenigen , welche daS zweite und die -

jenigen , welche dm Rest aufbringen , find Wähler dritter

Klaffe . Jede Klasse wählt gleichviel Wahlmänner und e «
kommt nicht selten vor , daß in der ersten Klaffe 5, 6
oder gar nur 1 Urwähler ebensoviel Wahlmänner wählen ,
als alle Urwähler in der dritten Klasse zusammen .
Nachdem sänmtliche Wahlmänner gewählt find , findet
die eigmtliche Abgeordnetenwahl statt . Zu diesem
Zwecke tretm die von allen drei Klaffen im gesammten
Wahlkreise gewählten Wahlmänner zusammen , um ihre
Glimmen öffentlich abzugeben .

Di� unier diesem Wahssystem die dritte Klaffe allein
keinen Kandidaten durchdringen kann , wird wohl Jedem ein -

leuchtm , denn man darf nicht vergessen , daß dazu die Hälfte
der Wahlmänner lnicht Urwähler ) der zweiten Klasse mit

erforderlich wäre . Wenn nun hier und da in Arbestertreisen
die Frage aufgewmfen wurde , ob eS nicht praktisch sei , daß
auch die Arbeiter fich geschloffen an der LandtagSwahl be -

theiligm , so glauben wir , daß diese Frage entschieden ver -
neint werden muß .

Tie Albeiter haben keine Ursache , liberale oder konserva -
tioe Kandidotm zu unterstützm , selbst dann nicht , wenn die -

selben einen Kompromiß mit dm Arbeitern eingehen wollten .
Ein solche « Kompromiß könnte doch nur dergestalt adgeschloffm
werdm , daß in einem Wahlkreise die Arbeiter für den liberalm
oder konservativen Kandidaten und im anderen Wahlkreise die

Liberalm oder Konservativen für dm Arbeiterkandidaten

stimmten . Ein solches Kompromiß würde aber den intelli »

genten Aibeitein nicht zur Ehre gereichm , e« führte im Gegen »

theil auf «ine schiefe Ebene , auf der e « dann keinen Halt

mehr geben würde . Für «inen Ardeitervertreter müßte eS

übrigens ein geradezu widerwärtiges Gefühl sein , wenn er

durch die Gnade deS Herrn Richter oder Stöcker in den Land -

tag gelangt . — Nein , soweit find die Arbeiter noch nicht !
Die letzten LandtagSwah ' en haben den Beweis ge «

liefert , daß fich daS Dreiklassm - Wahisystem überlebt hat .
ES ist keine Eeltenhest , daß nicht einmal soviel Urwähler
erscheinen , als Wahlmänner zu „ wählen " find . Oft genug
müssen erst Gevatter Hans und Kunz hinter dem Ofen hervor -
geholt werden , damit ste fich dann in Ermangelung eines

sonstigen menschlichen Wesen « — selbst „ wählen " können . —

Und da sollten fich die Arbitter dazu hergebm , diesem Wahl -

system neue » Lebm einzuhauchen , e « levendtg zu machen ?

Emsthaft kann hieran wohl schwerlich ein intelligenter Arbeiter

gedacht haben , nur durch eine konsequente , streng ablehr , mde

Haltung kann dm Lockungen anderer Parteien in dieser Be -

ziehung entschiedmer Widerstand entgegengesetzt werdm , und

möge dieser Widerstand dazu beitragen , daß in möglichst naher

Zeit eine überlebte Einrichtung , welche der Reichskanzler selbst
alS da « denkbar schlechteste Wahlsystem bezeichnete , auS unserem
StaatSleben gänzlich verschwinde . Dann erst werden die

Arbeiter auch bel dm Landtagswahlen am Platze sein .

dann wieder mit neum Kräfte » an die Ausübung ihre «

hohm Berufe « gehm : Licht und Wisse » zu ver -

breiten ! Dann « erden endlich auch die Schatten « und

Truggebilde , die Phantome der Finsterlinge weichen und

schönere Tage für die Völker ihren Einzug halte ».

_ _ ( „ Areie Glocken . " )

Serliuer Souutagsplauderei .
R. C. Vor ein paar Tausmd Jahren machtm sich

die alten Germanen einmal auf , um fich unter dem ewig
blauen Himmel Italien « eine neue Heimath zu suchen .
Man konnte ihnen da « nicht verdenken , denn in der da -

malige » Zeit war in unserem vielgeliebtm Vaterlande riefig

wenig Komfort vorhandm , der Aufmthalt in den Ur -

wäldern wurde unseren Urahnen etwa « zu ungemüthlich ,

sie wanderten also einfach au « .

Seit dieser Zeit scheint ein Stück Wandertrieb im

deutschen Volke zurückgeblieben zu sein , und wenn er auch

während de « ganzm Jahre « schlummert , so erwacht er zu

Pfingsten nächtig , und hinau « geht ' s in die Ferne mit

lautem Hörnerklang .
So find nun auch in diesem Jahre alle Vorkehrungen

getroffen , um die Berliner , wenn auch nicht direkt in «

Jenseit «, so doch wenigsten « in die Gefilde , welche jenseit «

de « Weichbilde « liegen , zu befördern . Die Dampfrosse

pusten «uthig , an allen Straßenecken stehe » Droschkm ,

Kremser und Gefährte , die der Berliner in seiner unend -

lichen Gutmüthigkeit al « „ Equipagm " bezeichnet , und von

denen ein guter Theil schon vor langen Jahren sein fünf -

uudzwanzigjährige » Remism - Jubiläum gefeiert habe » mag .

Also an Fahrgelegenheiten fehlt e « nicht , und man

thut sich ja auch gerade nicht all , »wenig darauf zu Gute ,

daß die Preise für die Beförderung von Personen jetzt

kolossal niedrige sind . Trotzdem mag mancher Familre «.

vater , der leichtsinniger Weise nicht dem Zweikindersystem

gehuldigt hat , jetzt besorgt die Häupter semer Lieben zählen ,

und e « wird ihm Angst und Bange , wenn er an die

Deckung der Reise » und Verpflegung «kosten denkt . Trotz -
dem muß « an zu Pfingsten in « „Jriene " . und man thut

auch Recht daran , denn »ach all ' den überschwänglichen und

poetischen »u«laffungen , mit denen man un « am heutigen

Tage förmlich überschwemmt , ' st Pfingsten bekanntlich da «

lieblichste Fest , und wenn fich auch kein Maikäfer vor Kälte

au « der Erde herauittaut .

_
o k » l e s .

R. Trübe Aussichten für Stellensuchende . An den
hiestgen Magistrat gehen augenblicklich Bittschriften und Ge »
suche in überaus großer Anzahl und zwar von Personen , die
den verschiedensten Siänden angehören , aber nicht zivilversor -
gungsberechtigt find . Solche Bewerbungen können aber , so¬
weit eS fich um Arbeiten bei den verschiedenen städtischen Unter «
nehmungen , alS Straßenreinigung , Bauausführungen u. s. w.
handelt nicht vom Magistrat berückfichtigt werden , well die
Annahme der erforderlichen mechanischen Arbeitskräfte unmtttel -
bar an den betreffenden leitmden Stellen erfolgt . Für Bureau -
arbeiten kann die Annahme von Hilfsarbeitern immer nur vor -
übergehend zur Erledigung außerordentlicher Mehrarbeiten statt -
finden . Für solche Fälle find aber Anmeldungen so reicklich
vorhanden , daß die Berückfichtigung neuer Gesuche auf Jahr
und Tag unmöglich ist . Ebensowenig liegt eS zur Zeit in der
Möglichkeit , den Bewerbungen anstellungsberechtigter Personen ,
gleichviel ob «S fich um eine Versorgung im Subaltern - oder
Unterdeamtendienst handelt , Folge zu geben , da für die in den
etatsmäßigen Stellen etwa eintretenden Vakanzen derett « so
zahlreiche Notirungen stattgefunden haben , daß auch die Ein «
berufung der Bewerber erst nach längerer Zell ausführbar ist .
Demnach find die erwähnten Gesuche erfolglos und die be »
treffenden Personen geben fich nur vergebliche Mühe , wenn ste
dennoch solide Anträge stellen , da die letzteren mit kurzem ab »
lehnendem Bescheide selten « deS Magistrats zur Rücksendung
0

Nach Mittheilung de « Statistische « Amts der Stadt
Berlin find bei den hiesigen Standesämtern in der Woche vom
10. Mai bis inkl . 16. Mai d. I . zur Anmeldung gekommen :
259 Eheschließungen , 812 Lebendgeborene , 33 Todtgevorene und
561 Sterbefälle .

Zur Beachtung für Hundebesttzer . DaS königlich «
Polizei - Prästdium bringt nachstehende Verordnung in Er -
innernng . § 1. In den Anlagen de « Thiergartens und de »
KönigSplatze «, sowie des kleinen Thiergartens , de « HumboldtS -
und FriedrtchShainS darf niemand Hunde umherlaufen lassen -
§ 2. Auf den Wegen im Thiergarten und auf dem König « »
platze mtt Einschluß der Promenaden wege läng « der König »
grätzerftraße , der Sommerstcaße und der Straße „ An den
Zelten " , sowie in der Thiergartenstraße und Lmnestraße und
auf den Wegen im kleinen Thierzarten , dem Humboldt « - und
Friedrichshain ist es nur gestattet Hunde mtt fich zu führm ,
wenn dieselben an einer Leine gehalten werden . § 3. Ueber -
tretungen dieser Polizei - Verordnung werden mit Geldstrafe bis
zu 30 M. bestraft .

b. Der Pfiugst - Verkehr auf unseren Bahnhöfen war ein
kolossaler . Der Extrazug , welcher am Frettag Stachmittag von
Königsberg eintraf , hatte eine imposante Länge . Auf dem
Bahr dos Friedrichsstraße war e« gestem und vorgestern schwarz
von Menschen . Der Zugang zu den PerronS mußte gesperrt
werden , so daß der Zutritt nur mit Billet « gestattet wurde .
Unter den Ankömmlingen zeigten fich alle möglichen Trachten
und eine bunte Garnitur von allen möglichen Uniformen der
Armee .

R. Besondere « Aufsehen erregen jetzt die auf der Ober -
spree befindlichen chinesi ' chen Fahrzeuge , Dschonken genannt .
Die Segel derselben besteben au « Matten und lassen sich beim
Herunterlassen in eine Reihe Falten zusammenlegen . Eine «
dieser Fahrzeuge trägt da « übliche Auge , womit die Chinesen
den Bug nach alter Sitte symbolisch zu ornamentiren pflegen .

Bo « Verein der Gesellschaft der Freunde , ist da «
Sommer ' sche Giundstück in der Potsdamerstraße nunmehr
definitiv , wie man der „ Staatib . - Ztg . " schreibt , für 750 000 M.
erworben , die sofort ausgezahlt werden mußten und auch
konnten , da die Gesellschaft für ihr Grundstück in der Neuen
Friedrichstraße von der Stadt ja heidenmäßig viel Geld be -
kommen hat . Jnveß machen auch die bisherigen Befitzer immer
noch ein gutei Geschäft mit dem Verkauf ; denn vor ungefähr
30 Jahren wurde daS damals noch unbebaut « Garten - Grund -
stück von Herrn Sommer für 180000 M. erworben .

Wie viel hartgekochte Eier mögen wohl heute au « Ber »
Ii » exportirt werde » ? Wie viel Schinken - und andere
Stullen ? Der größte Cumberland dürfte in Bezug auf
diese Zahl sich der totalsten Rathlosigkeit schuldig bekennen
müssen . Auch eine Statistik dürfte hierüber so wenig zu
Stande kommen , wie ein Krieg zwischen England und
Rußland .

Ei ist doch wirklich ein wahre « Wort , daß die Zeiten
veränderlich find . Ohne Zweifel giebt e« eine Anzahl
naseweiser oder superkluger Leute , die entschieden der An »
ficht sind , daß diese Wahrheit längst bewiesen ist. E «
kommt hier weniger darauf an , e « ist nur so trostlo «, daß
man wegen der Veränderlichkeit der Zeiten und de » Wetter »
sich nicht « Feste « « ehr vornehmen kann , und daß da «
schönste Frühkonzert einen dauerhaften Platzregen nur
ganz geringen Widerstand entgegenzusetze » im Stande ist .

Ja , früher , — werden heute die bekannten ältesten
Leute , die sich sonst niemals irgend eine « ähnlichen Vor -
kommnissel entsinnen können , sagen — ja früher , da war
Pfingsten und Frühkonzert nur Sonnenschein und Walde « -
pracht , schelmische Blicke, sehnsüchtige Herzen , Bier , Mai »
bowle und tausenderlei andere schöne Sachen , heute , rothe
Nasen , verregnete Toiletten und steifer Grogk .

Früher verließ der feurige Liebhaber beim ersten Hahnen «
krähen die Stadt , natürlich am Arme seiner sich innig an
ihn anschmiegenden Dulzinea , um daußen im Schweiz «»
garten oder auf dem Bock die Sonne bei « Aufgehen zu
überraschen . Heute , wohin find die schönen Zeiten , heute
verschläft man meisten » doch die Zeit , und wer diese «
Fehler nicht verfalle « will , der thut gut daran , fich vom
Pfingstheiligabend an bei gute « Bier vi « zu « Beginn de »
Frühkonzert « wach zu halten . Freilich munkeln böswillige
Leute , die von der Sache nicht da » Geringste verstehen ,
davon , daß eine durchschwärmte Nacht keine besonder « glück »
liche Vorbereitung für ein Frühkonzert sein soll . Aber
wenn man dann auch den Eindruck eine « entsprungenen
Verbrecher » macht , so hat man wenigsten « die Genugthuung ,
den übrigen Theil de » Tage « unschu ! d«voll wie da « weißeste
Lämmchen zu begehen , denn süße . Schlaf wird un « bi «
in die späteste Abendstunde umfangen , und wer
schläft , ist bekanntlich gänzlich außer Stande , auch nur die
geringste Sünde zu begehen , wenn da » Schlafen nämlich am
richtigen Ort geschieht .

Und doch ist heute der Tag der junge « Maien und
das ewige Piepen in den Straßen erinnert un « daran



In der Strafsacke gegen den Glrichttvollzieher
Rii ! dfltisch , welcher besanntlich wegen Verbrechen im Amie

rom Schwurgericht bei L- ndgerichts 1 zu einer 18 monatigen

Zuchthaut strafe verurthelll worden , wird sich , wie die Gerichte -

zeitung mittheilt , die dritte Strafkammer des Landgerichts I

räcisteni mit einer dem Angeschuldigten zur Last gelegten

Unterschlagung beschäftigen . Rindfleisch soll die AultionSlösung .

welche er in einem Zwangsvollstreckung� - Verfahren gegen den

seit Anfangs 1893 flüchtig gewordenen Hauptmann Freiherrn

v. Sch . aui deffen zurückgelassenem Mobiliar erzielte , nur theil -
weise an seine Auftraggeber abgeliefert haben .

Das Geschäftsgebare « des Stellenvermitilers Litt »

mann , das durch deffen Verurtheilung zu 3 Monaten Ge -

fängnitz schon gebührend gekennzeichnet worden ist , können

wir durch einen weiteren ganz neuen Fall illustriren . Die

„Staatib . Ztg . " schreibt : Im „Jntell >genchlatt " fand fich in

der Nr . 113 vom 17. d. Mts . folgende Annonze : „ Ein zu »
veilä ' stges Mädchen für zwei L- ute bei 50 Thaler gesucht .

iZSgerstr . 72 , I . " Ein stellesuchendes Mädchen , da « von außer »

Hai » hierher gekommen war , las diese Annonze und begab sich

im guten Glauben , daß jene Adresse diejenige der suchenden

Herrschaft sei , nach der Jägerstr . 72 , l . Dort gerieth sie aber

in daS bekannte „StellenvermittelungSbureau für das In - und

Autland " und traf dort Frau Liermann und ihren Buchhalter .

Sofort wurden ihr vor allem die obligaten 3 M. abgenommen

und dafür erhielt ste dann eine Anzahl Stellen aufgeschrieben

mit dem Bemnken . daß siefich dorthin begeben möge , ste würde schon

etwaS Pafiendes finden . Das Mädchen folgte dieser Weisung ,

eilte von Stelle zu Stelle , aber ohne Erfolg ; denn alle diele

Stellen waren schon längst besetzt und dir Leute , bei denen st «

Nachfrage hielt , sprachen ihre Verwunderung darüber aui . daß

Ihnen von Liermann trotzdem noch immer Mädchen ins Haus

geschickt würden . Das Mädchen geht dann zu Liermann zu »

rück , trifft wieder nur die Frau Liermann und hält dieser vor ,

daß ste genarrt worden sei . Darob große Entrüstung der Frau
Liermann . welche sebr unangenehm wird , dem Mädchen er »

tläit , es sei nicht wahr , daß es die angegebenen Stellen abge -
sucht habe , es sei gar nicht dort gewesen , sei eine Lügnerin und

dergleichen mehr . Am Freitag , den 22 . d. M , ging daS

Mädchen , das Vergebliche des EtellensuchenS auf diese

Weise und durch dieses Bureau einsehend , nochmals in daS

StellenoermUtelungS . Bureau , um von Frau Liermann ihre

Vapiere zurück zu verlangen , und nun erhielt sie noch einen

Nu schnitt auS der . . Vosfifchen Zettung " mit folgender Annonze :

„ Suche e. Vertreterin der Häuslichkeit , w. auf Gehalt nicht sieht .

Charlottenburg . Spreestr . 8 L links . Zu melden am 12. d M.

von 3 - 6 Uhr ! " Mit dieser Annonze hat fich aber Frau Lier »

mann aber selbst «ine Grube gegraben ; denn deutlicher konnte

doch daS Alter der Annonze nicht angegeben sein , als durch

den Passus : „ am 12 . d M. " Das war dem Mädchen denn

doch zu bunt , sie sah ein , daß ste für ihre 3 Mark einfach dupirt

werde , und begab sich zur Polizei , wo sie den Fall zur An -

zeige brachte . Frau Lterwann scheint demnach das von ihrem

Manne so würdig inauaurirt « Unternehmen eineZ „Engage¬
ments - Bureau für das In - und Ausland " mit ungeschwächten

Kräften fortsctz - n zu wollen ; ja noch mehr ! Wie wir erfahren .

bat dieses fumose „ EngagementS - Bureau für daS In - und

Ausland " noch eine Filiale in der Französtschenstr . 50 L er -

r ' chtet . — Sollte eS denn wirklich nicht möglich sein , derartigen

„ Geschäflen " , durch welche arme Dienstboten um Geld und

Zeit , wenn nicht noch um mehr gebracht werden , den GarauS

zu machen ? !
E. Nene Erfindung . Ein hiesiger Techniker B. , welcher

fich bereits vor zwei Jahren durch wustzrgiltige Lösung einer

mathematischen Aufgabe , welche die französische Akademie gestellt ,

ausgezeichnet hat , ein zweirädriges Wafferoeloziped kon -

strui t. Während daS Vorderrad durch Trittbewegung die

Rolationen «ineS Schaufelrades macht , trttt gleichzeitig daS

Hinierrad in die schroubenartige Bewegung einer Steuerschraube ,

wo ? urch eine Schnelligkeit erlangt wiid , die um so augenfälliger
ist . a ! S dieselbe nur durch Muskelkraft erzielt wird . Dann

könnte man ja bald „trockenen " Fußes nach Amerika kommen .

a. Der Hotelschwindler , welcher die Direktoren , Ober ,
Kellner und Portiers hiefiger Hotels unter betrügerischen Vor «

spiegelungen angepumpt hat , ist in der Person bei Kaufmanns

P . von der Kriminalpolizei ermittelt worden . Von seiner Ver -

Haftung hat aber trotz der großen Anzahl der von ihm ver »

übten Betrügereien die Staatsanwaltschaft Abstand genommen ,
weil er Hierselbst eine feste Wohnung hat un » er dem zu Folge
nicht fluchtverdächtia ist. P . hat einaeräumt , in acht Fallen ,

theilS unter dem Namen von Behr Negendank , theilS unter

dem Namen von Taddelsen sowohl in Hotels als auch in

feinen Restaurants die Schwindeleien ausgeführt zu haben .

daß auch der Kalmus wieder zu Ehren gekommen ist . Wie

lange wird es dauern , und Maien und Kalmus sind ver -

welkt , wo heute zarteS , dustige « Grün herrscht , befinden fich
in wenigen Tagen dürre Aeste — vergänglich ist Alle « auf
der Welt , selbst die Hoffnungen der Wirthe auf ein gutes

Pfingstgefchäft . Ja , wenn der Himmel blau ist und lächelt ,

so schaut der Wirth wundermild in da « Getriebe , mehe aber ,

w« » n sie ausbleiben , die so sehnlich erwarteten Ausflügler l

Dann wird sein Antlitz frostig und mürrisch wie ein Früh -

lingStag de « Jahres 1885 .

Jedenfalls aber ist Pfingsten da « Fest der wieder -

erflehenden Natur , es zeigt de « Menschen , daß au « Ver »

gehen und Entstehen die ganze Weltordnung fich zusammen -
setzt . Und wenn Pfingsten mit seinen grüne » Maien , seiner
eroiärmeoden FrühlingSsonn « in da « Laad gezogen kommt ,
dann erblüht auch de « Menschen die Hoffnung und die

Zuverficht auf da « Anbrechen de « wirklichen wahren Völker »

frühlings . Und Alle «, wa « niedergebeugt und er « attet von

langer , entsagungsreicher Arbeit erschlafft die Arme sinken
läßt , faßt neuen Muth , und hvffnungsselig blickt man in

die Zukunft : einmal muß auch für Diejenigen , welche

mühselig und beladen find , da « Pfingstfest einer neuen Zeit
abbrechen , ei » Psingstfest de « ewigen Flieden « und ewiger
Glückseligkeit. _

berliner Theater .
Im „ Deutsche « Theater " findet heute , Sonntag , die

zweite Arfführung der Novitäten „ Am Herzogshof " , „ Funken
unter der Asche" und „ AuS Freundschaft statt . Außer den

Wiederholungen dieser Vorstellung bringt daS R- pertotre dieser

Woche noch Aufführungen von „ Der Prodepfeil " , „ Der Hütten »

besttzer " , „ Emilia Galotti " und „ Die große Glocke " . Morgen ,

Mortag , wird „ Prinz Friedrich von Homburg " gegeben .

Projekttrtes Repertoire der Königltckcn Schauspiele
vom 24 . bis 31 . Mai 1885 . Im Opernhause : Sonn¬

tag . den 24 : Die Favoritin ( Herr Goetze als Gast ) ; Montag ,

den 25 . ; Sylvia , Abu Hassan ; Dienstag , den 26 . : Marga -
relbe ( Herr Goetze als Grst ) ; Mitrwcch , den 27 . : Die Jung¬

st au von Orleans ; Donnerstag , den 28 . : Der Trompeter von

Eälkingen ; Fceitag , den 20 . : L„ cia von Lammermoor ( Herr
Goctze als Gast ) ; Sonnabend . den 30 . : Die Hochzeit de «

F ' garo ; Sonntag , den 31 . : Der Prophet ( Herr Goetze als

Gast ) . — Im Schauspielhause : Sonntag , den 24 :

Wallenstilns Lager , Die Piccolomini ; Montag , den 25 . :

WallensteinS Tod ; Dienstag , den 23 . : Roderich Heller ;

Donneistag . den 28 . : Die zärtlichen Verwandten ; Freitag ,
den 29 : Der Kaufmann von Venedig ; Sonnabend , den 30. :

Asrienne L�couvreur ; Sonntag , den 31 . : Rosenkranz und

Gü! dinste : n.

In den Restaurants ließ er fich Wein vorsetzen und wählend
des Trinkens sprang er , anscheinend stch an etwa « erinnernd ,
auf und fragte den Kellner , ob er ihm für wenige Eiunden
eine Summe Geldes borgen könnte , da er eilig Billets oder
sonstige Gegenstände zu besorgen und fich nicht so viel Geld
beigesteckt hätte . Sein fichere « Auftreten und fein stutzerhaftes
Aeußere verleittten die angegangenen Personen , stets ihm Ver -
trauen zu schenken und ihm nicht nur daS verlangte Darlehn
zu geben , sondern auch seine Zeche zu kreditiren . — Nrcht un »
wahrscheinlich ist . daß P. noch wettere Beirügereien unter
anderen Namen ( Graf Avlerberg « ) verübt hat .

N. Große Entrüstung erregte vorgestern Abend gegen
6 Uhr ein Kondukteur der Omnibuslinie Potsdamer Brücke —
Ostbahn Nr . 228 unter den Passanten der Stto lauer Straße
durch sein Verhalten gegen einen zirka vierzehnjährigen Passa »
gier . Er nahm den Knabm beim Kragen und warf ihn hin »
aus , so daß er lang auf das Straßenpssastkr hinstürzte und
einige Kontusionen an Armen und Beinm daoontrug . Angeb -
lich hatte der Knabe das Anrufen der Theilsttkcke „ Mollen »
markt " überhött .

Lustig gelebt und selig gestorben ! Vor etwa 14 Tagen
wurde der Handlungsdiener HanS Lutze von der hiesigen Kon »
fektionsfirma R. beaufttagt , einen mit 2000 Mk . beschwerten
Geldbrief dir hiesigen Post zur Beförderung abzuliefern . D r
leichtfertige junge Mann , dem übrigens fckon größere Gcla »
summen anverrraut gewesen, ließ stch durch den Besitz deS
Briefes rnrletten , mir der darin enthaltenen Summe durchzu «
brennen . In einem hiesigen Theater hatte Lutze e ne Schau »
fpielerin kennen gelrrnt , zu welcher er eine innige Neigung
gefaßt , die auch von der Dame erwidert wurde . Die Ansprüche
der Dame standen aber im grellen Widersp uch zu der Börse
ihre » Verehrers , der es an Geschrnkm nicht fehlen ließ und
Schulden über Schulden machte , um die Gunst der Angebeteten
nicht zu verlteren . Sett kurzem hatte die Schauspielerin ein
Engagement in Breslau angenommen und war nach dorthin
übergestedelt . Mit der unterschlagenen Geldsumme dampfte nun
der verliebte Lutze nach Breslau ab , wo er die Theuere auch
vorfand und einige Tage in EauS und Braus mV ihr verlebte .
Unter anderem hotte er derselben einen Brillantschmuck im
Werthe von 680 Mk . geschenkt . Seine Beziehungen zu der
Schauspielerin hinderten ihn nicht , noch anderweitige Lieb -
schaffen in Breslau anzuknüpfen , die von ihm mit Kleidern ,
Sonnenschirmen ac beschenkt wurden , so daß in ganz kurzer
Zeit die gestohlene Geldsumme bis auf wenige Mark verjubelt
war . Am 18. Mai erregte Lutze durch fein ganzes Auftreten
in einem Restaurant die Aufmerksamkeit eines Schutzmannes ,
dem er stch als Baron Arthur v. Podewills aufgespielt hatte .
Sehr bald ermittelte aber der Beamte , daß d' eser angebliche
Baron ein Berliner Handlungsdiener sei . Der angebliche
Baron wurde verhaftet und räumte auch sofort ein , der von
Berlin mit 2000 Mark verschwundene Lutze zu sein . Seine
Absicht sei gewesen , daS unterschlagene Geld bis auf den
letzten Pfennig auszugeben und stch dann das Leben zu
nehmen . An ver Ausführung seines Planes sei er durch
seine Verhaftung verhindert worden . Am Dienstag , dem
19. Mai , defand fich Lutz « schon auf dem Transporte nach
Berlin und noch an demselben Tage im UnterfuchungSgefängniß
zu Moabit .

Wieder hat ein jugendlicher Bestellschwindler eine
hiesige größere Spitzen » und Weißwaarensirma in der Breiten »
straße erheblich geschädigt . Der KommiS Joseph Heumann , seit
etwa einem Jahre bei der in Rede stehenhen Firma bedienstet
und im vollen Besitze deS Vertrauet . S de « Chefs , entnahm zu
Anfang der vorigen Woche auf Grund gefälschter Bestellzettel
bei diversen Lieferanten seines HauseS größere Posten kostbarer
Spitzen , Blondm und VelvetS . Da die gefälschten Zettel „ per
Bringet " lauteten , so nabmen die Lieferanten keinen Anstand ,
dem ihnen vom Sehen bekannten „ jungen Mann " die Waaren
gleich mitzugeben . Die Entdeckung des Schwindels wmde dadurch
yerbeigeführt , daß auf einem der Bestellzettel „zehn Stück Vel »
vets , Nachtschattenfarbe " verlangt waren , eine Farbenschattirung ,
die dem Lieferanten unbekannt war , weShalb er bei der Bestellfi ma
per Telephon anftagte . Als der Schwindler sah , daß die Auf -
klärung rasch erfolgte und die Bombe zu platzen drohe , machte
er sich mit Hinterlassung feineS Bestellzettels schleunigst aus
dem Staube . Obwohl er sein betrügerisches Metier nur einige
Tage ausgeübt hat , dürfte stch der seinem Hause zugefügte
Schaden doch auf 3000 Mark belaufen , da er „grundsätzlich "
nur die theuerstm und feinsten Sachen bestellte . Wo er die
Waaren umgeietzt hat , ist noch nicht ermittett ; doch find die
polizeilichen Recherchen im vollen Gange . Der Aufenthalt deS
Hrumann , der fest Entdeckung deS Schwindels sich in seiner
Wohnung nicht mehr sehen ließ , ist derzeit unbekannt ; der
junge Mann ist 21 Jahre alt , bartlos , hat röthliches , stark
gelocktes Haar , hält den Kopf schief , ist etwas schwerhörig und
spricht geziert . Er muß noch im Befitze von mehr denn hundert
Bestellzettel - Formularen der geschädigten Firma sein .

». Et « großer Parfüm » « vd Toiletteseifen . Dtebstahl
mittelst Einbruchs ist in der Nacht vom 21 . zum 22 . d. M tn
dem Parfümerieladen eines Kaufmanns in der Dresdener straße
verübt worden . Der Dieb hat die nach dem Korridor führende
Ladenthür mit einem Zentrums dohrer von 2 cm Stärke am
Schlosse an mehreren Stellen durchbohrt , sich dadurch eine große
Oeffnung gemacht , durch welche er den Riegel deS Schlosses
zurückzog und so stch Eingang verschaffte . Im Laden packte er
in eine Kiste 10 Dtzd . Flaschen Parfüm , 6 Dtzd . Packete feine
Toilettenseifen , Puder und Schmink - n im Werthe von zirka
200 M. und trug die Kiste unbemerkt fort .

Die „ Rene Welt " tn der Hasenhaide , fest beinahe fünf
Jahren dai unbestrittene Eldorado der erholungS « und ver -
gnügungi bedürftigen Berl ner , erscheint , wie schon wiederHoll
hervorgehoben , gerade in diesem Jahre , wohl in Anbetracht
der neuen großartigen Pferdebahn » Beibindur gen aus dem
Heizen der Eladt , dazu berufen zu sein , Tausenden und Aber -
taufenden als ein ErfrischungSort nach täglicher Arbeit und
Mühe zu dienen . Hat die Natur daS ihriae gethan , um den
Berlinern unter hochstämmigen schattigen Bäumen und zwischen
dustenden Sträuchern die Nähe der Refidenz wegzuiplegeln ,
so giebt stch andererseits die Direktion dieses Riesen Elablisse »
ments . sowie der neue Oekonom Herr Pohl alle nur erdenk »
ltche Mühe , um die Gäste auch in jeder anderen Richtung zu -
frieden zu stellen . Der alten Tradition gemäß finden am 1.
und 2. Pflngstfeiertag große Fiühkonzerte statt , während am
2 und 3. Feiertag , Nachmittags . Herr Richard Opitz wieder
Auffahrten mit seinem stattlichen Ballon Viktoria unternehmen
wird - Den Schluß der Voltslelustigungen an diesen beiden
Tagen bilden überraschende pyrotechnische Schauspiele der be »
kannten Kunstfeuerwerker Leichnitz und Bau in Gestalt großer
Monstre - Land - und Wafferfeuerwerke . An allen drei Feter -
tagen konzertirt Nachmittags die Regimentskapelle des Garde -
Kürassier - R- gimentS unter Lestung ihres Dirigenten Herrn
Rulh . Zum Schluß sei noch erwähnt , daß der schon oben gc -
nannte Oekonom Herr Pohl fich m « Küche und Keller für die
Feiertage derart eingerichtet hat , daß er allen Ansprüchen auf
Diners und SouperS gerecht werden kann .

Polizei Bericht . Am 22 . d. Mts . wurde auf dem Flur
des HauseS Leipziaerplatz Nr . 5 eine etwa 25 Jahre alte , an »
scheinend dem Arbeiterstande angehörende F: auen ? p- tson be »
wußtloS angetroffen und mittels Droschke nach der Charit «
gebracht . - Zu derselben Zeit verunalückte in der Papp - nfa »
drrk von Wigankow , Chausseestraße Nr . 70 , eine daselbst de »
schasttzte Aibetterin dadurch , daß beim Aufwinden von mit
Lumpen gefüllten Sacken die Kitte riß und ein Sack mit etwa
150 Kg. Lumpen auf sie herabfiel . Sie erlitt dabei einen
Bruch deS linken Unterschenkels und mu &te nach dem
Aukusta . Hospiz gebracht werden . — An demselben Tage ,
Mittags , fiel ein Mann in dem Hause Spanraunstraß '
Nr . 42 die KeLertreppe hinab und erlitt einen Bruch des recy -

ten Armes — Zu derselben Zeit virunglückle aus dem W
deS Grundstücks Artilleriestraße 22 ein Mann dadurch , M

ihm etn etwa 7 Zentuer schweres mit eiseraen Gewichten K
süllteS Faß beim Abiaden vom Wagen auf den linken gfl
rollte , wodurch ihm derselbe bedeutend gequetscht wurde .
Verletzte wurde nach der kö- rigl . Klinik gebracht Am z»

d. M. Nachmittags versuchte ein Mann , Metzerstraße�wodS '
Haft , sich durch den Genuß von konzentrirter Karbolsäure >»
tödten . Er wurde , nachdem ihm ärztlicherseits GegemmM
veiabreicht waren , nach dem Keankenbaufe im FriediicbilM
gebracht . Am 23 . d. M. Nachts meldete sich auf der Wa» '
des 57 . Pol zeirevtcrS ein unbekannter , dem Arbeiterstande
gehörender Mann , welcher durch einen Stich tn dm Unw » »

verletzt war . Er vermochte weder über feine Person , noch J*»
Tbäter «ine Auskunft zu geben und wmde mittelst KianW

wagens nach der Charitee gebracht .

Gerirkts - Geltung.
P. In Bezug auf die Doktorwürde amerikanisch' ' '

Ursprungs fällte gestern die Straft ammer des Landgertch » �
eine wtchiige Entscheidung . Der vom Dental College in W

ladelphia opprodirte Zahnarzt Dr . N Hierselbst hat neben b»

Bezeichnung „ ameiitanischer Zahna' zt " auch das Epithiton :
auf seinem Namensschilv angebracht ; auf eine Denunzi «�
war der Bezeichnete dieserhalb wegen Vergehens gegen �
Gewerbe - Ordnung durch schöffmgertchtlicheS Erkenntnis ff
20 Mark Gelbduße vermtheilt worden . Die Strafkammer **

Landgerichts l. hol jedoch in der Berufungsinstanz das �
ganzene Urtheil auf , mit der Begründung , daß in con « ?
einer Täuschung des Publikums Dahingehend , daß der »jj
klagte eine im Jn ' ande approbitte Medizinal - Person sei,
den Zusatz „ amerikanischer Zahnarzt " vorgebeugt worden�
Die Staatsanwaltschaft legte hiergegen da ? Rechtsmittels
Revision ein und infolgedessen verwies das RevistonSgericht u»�
Aufhebung deS fret ' prechenden UrtheilS die Sache zur noif�
Ilgen Entscheidung an die Strafkammer deS Landgerichts %

Im Audienztermin stand dem Angeklagten al « Vertheidig «�
Fritz Frtedmann zur Seite . Derselbe wendete fich in de » » * !

fühcungen seiner VertheidigungSrede gegen die Auffassung ,
auch derjenige dem Gesetz verfallen sei , der fich eines im fr
lande erworbenen Titels bediene , dies müßte fchlteßli».�
der Konsequenz führen , den vom Gesetz beadstchttgten ©flss
deS PudlrtumS vor Täuschungen auch dem ausländischen
gegenüber innerhalb fies Deutschen Reiche « zur Anwendung
dringen . Der Gerichtshof « kannte auf Freisprechung des » »

geklagten . ,
— y. Einen charakteristische « Beitrag zu d - n Ei6 " %

zuständen Berlins bei Nacht lieferte eine Verhandlung , "T

gefttrn daS Echwurgnich : des Landgerichts l delchäfiigie -
Arkeage richtete fich gegen drei ztrka 20jährige Burschen ,
Gla : schleif « Joh . Alfted Karl Rolack , dm Schloff « BellK
Zftkert und dm Steindruck « Ernst August Hernrich
und lautete auf versuchtm Raub , versuchte Tödtung �
Wivttstand gegen die Staatsgewalt . Nach der Anklage
sich die Voifälle , w- lche derselben zu Grunde liegen , folgen�
maßen abgespielt . In der Nacht vom 4. zum 5. März Mi
in d « zweiten Stunde verließen die Angeklagtm rj
mit ihnen ein viert « , der Maurer Ernst
Sommer , welcher nicht ermittelt worden ist , ein in Der %
buserstraße belegenes Schanklokal . An der Kottbuser�! ' .
begegnete ihnen der Kellner Biennt , welch « tn dem
rant von Lange , Koltbuserftr . 7 servirt hatte und stch aus ° .

Nachhausewege befand . Die Angeklagtm Rolack und %
traten ibm in den Weg und d « erstne äußerte : „ D« %
hat Lackstiefeln an , von dem ist etwas zu wollen " . JL,
gleich schlug Z ckert dem Bienert mit einem gefw ' L,
Lederriemen oder Gammischlauch in ' S Geficht und �
den Kopf . Der Angegriffene setzte fich zur Wehre un ) " L
eilten auch Hardit und Sommer h«zu . In einem 3 %/ %
Bienert zu Bodm gerissen , die vi « Strolche rissen ttzi" J

S ' MS ' K. K
Unterlleider vom Leide und durchsuchten seine Taschen

stiel

nv� ,
Bienert stch nicht mit allen Kräfen , die noch durch die ZoD ' %

8este ! g«t wurden , an da « G eländn geklammert hätte , so
»re Drohung zur Ausführung gebracht haben . Inzwischen�

die von Bienert ausgestoßmen Hilftrufe den Wäch ' « Rii6 " >
Carthäuser erreicht , als dieselben dem Tbatorte fich naX�
zogen die vi « Räuber vor , von ihrem Opfer adzulaff «�
ließen eS zu Boden fallen und zogen sich langsam
Kottbuser Brücke nach demjenseitigen Uf « zurück .

bummler , ihr Spitzbuben -c. fuhren sie fort , .
auf die Beamten zu unterhalten , trotzbem die
Macht sich noch um die Pnsonen des WächtnS ScheUha! . �
deS Schutzmanns Schlief vermehrt hatte . Ein « der � / ,
traf den Wächter Carthäus « auf die rechte Brust , �in . «i
Strolche Habbast zu wer den , muß im die Beamten scklW »
strategischen Mitteln greifen , zwei von ihnm g " g' . yi
Britznktraße entlang , um üb « die Admiralsbrücke i#
Planus « zu gelangen und den Feind von hinten angrev �
können . Hier nahmen sie fich zugleich mtt zwei �
leutm eine Droschke und wurde nunmehr ein 8 " ' % #
Angriff von zwei Seiten auf die Strolche ausg f
wodurch es ge ' ang , zwei derselben , Rolack und Zick - *' yr
greifen . Die übrigen entkamen Biene ? t hat durch den �
fall sehr fchmerzbaste Beulen auf dem Kopfe «litten
Verletzung deS Rückgrats davon getragen , auch ist srt » Jr
zieh « völlig zerrissen worden . — Von den
ten ist nur Zick - rt und auch unerheblich � "
Alle drei erklären fich für nichtschuldig und legen
Leugnen und widerrufen die vor dem Unters aw
abgelegten Geständnisse . Sie behaupten , daß der Kellner „
fürchterlich lüge . Die Behauptungen dieses Hauptzeugen , #
fich aber in allen Punkten mit denen der Anklage »

5�
voll « Pestimmthett will er in den Angekl . Rolack un». ,�
diejenigen Personen wieder erkennen , die ihn zuerst a °

Auch die übrigen BelastungSzeuzen bestätigen ,

gesteinigt zu werden . Die Beamten bekunoe �übereinstimmend , daß jene Gegend eine außer « . # .
sei , das dort zahlreich vertretene Gesindel mache «Y
schaffen . Nack , deendet « Beweisaufnahme lette . t � „
anwalt Schaefer sein Plaidcy « mit der Bcmnt _ „uf j
die in Rede stehende Verhandlung ein doles L « �fe,
EicherhettSzustände gewiss « Gegenden �er Restv ' >! ' �n, Ui
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dingfest gemacht und an den Geschworenen� !
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hätten sie nicht die Abficht gehabt , ihn zu t
j.
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ffl „a««naalt gegen die Ang , klagten Rolack und fcardlt eine

iJ�fttafe von 4 Jahren Zuchthau « , gegen Zicknt , welcher

l«,,j i . 00n den dreien und vorbestraft ist , 5 Jahre Zucht -

St«, ) » anlTafltf - Da » Urtheil lautete dem Antrage de »

Anwalt « gemäß .
>�Ltria >t »eutscheidung In Bezug auf die Straf -

Es . « polizeilich nicht erlaubten Bestöe » von Sprengstoffen

IÄ-! > Rrichtgeiicht , III . Straff . , durch Urtheil vom 26 . Febr .
tJ • in « b»mtilm «njnt6 « Entscheivung gefällt , welcher fol -

Fast zum G. unde liegt : Der technische Leiter einer

' Löverschen ASphaltfabrik . M. , hatte für die t « Fabrikanter -
| l ?' n mn Borraih von Sprengstoffen ( T t) um t und zum
. ° ' a nicht verwendbare » Eprengvulver ) angekauft und

im persönlichen Verschluß in Verwahrung genommm
Befitz behalten , ohne eine polizeiliche Erlaubniß

r baden . M. wurde wegen Vergehen » gegen
Gesetz vom 9. Juni 18 &4 angeklagt . Der An -

f ' rn �-Ar —Af- - - - -- . W

verwendbares vprengomoer ) ongeiatifi uno

k,,!1 feinem persönlichen Verschluß in Verwahrung genommen
im Btsttz nhn » - z «, . nTliflli - h» lirl/nihnt6

N" erlangt ,u

1)1/. . ' ' engste ff, cum sj. ijum »oert uuuttiutzt . t/t . «»,

k„ ite machte zu seiner Rechtfertigung geltend , daß er nicht

«, . ,7 ' ?mtham «r der verwahrten Sprengstoffe sei . sondern al »
' Uvertreter im jurittilchen Befitz der Aktienaesellschaft

" l -W. W für

»en_ jmifttschm Befitz auSgeUvl have . Er wurde aber

W , Strafkammer verurtheilt und seine Revifion wurde vom

�Wricht verworfen .

� S' nbon . Kapitän Dudleq und der Matrose Stephm » von

. Mignonette " , die , wie man fich errinnern wird , zu

�Änißstrafm „ nach Ihrer Masestät Belieben " vermtheilt
' weil fie nach dem Schiffbruch ihre » Fahrzeug » , vom

getrieben , den Schiffsjungen Parker ermordet hatten ,

z, "»> deffen Leiche ihr Leben zu fristen , wurden am

Mstag früh aus dem Holloway - Gefängnrffe entlaffen .

Sosiales uuö Ardeiterdeweguug .
Einfluß der Lebensstellung auf die Sterblichkeit »-

Mtuisse ist u. A. auch von Professor Konrad auf
U' d drg statistischen Materials za Halle a. S - untersucht

Recht anschaulich zeigt die im Folgenden gegebene

w ir die Wirkung der Rang - und VermögenSverhÄtniffe
Sterb ichkeit der Kinder .

« on 100 Geburten waren Todtgeburten :
. . . . . . .1868 - 62Bevölkerungiklaffe

1. höchste Stellungen . . . 3,06
2. Handwerker

. . . . .

442
3. Subalierne Stellungen . 5,57
4. Arbeiter . .

. . . . . .

4,92
5. Uneheliche Kinder . _■ ■_ 5,80

1870 - 74
2,08
4,09
3,59
4. 97
6,09

thschaft -
» » iffer

erkennen . Mit

f . 0- unepeuoe kinok . . . u,ou »

Ii *, ' 8 ®ef «t , bich mit der Senkung der wirth

k, ! � Lebenshaltung die Sterblichkeit

tk. iß deutlich aus diesen Zihlenreihen zuerkm . . . . . .. . . . .

?ori)! ?' enl )en Jndustrialifirung der alten Saalestadt ist da »

1 %
der Arbeiler , man vergleiche die Reih « 1858 —62 und

nicht unerheblich mehrbelaftet worden , während die

« , 2, 3 eine Abnahme der Mortalität zeigen . Je weiter

��. DirthschaftSepstem fich entwickell , desto schärfer wird dieser

b flch ausprägen . Die Zahl der Todtgeburten ist aber

J"! Symptom der sozialen Frage .

Vt l*e Solidarität . Der Max Hirsch ' sche „Gewerkoerein "
t . er » »_ I . «r . n Nummer mit . daß in Königsberg ein

� � nra* xx ipx p. . " «wi w. 1,

" ÄK
•. 15

er «

%
Wirf

Ott
�« ii
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Hit», tnaen der Gesellen al » „durchaus gerechtferitat ' ' zu

�det den dortigen schlechten Lohn Verhältnissen .

Sick X? dann aber gleich hinterher : „ Von diesem Streik find
28 GewerkoereinSgenoffen dir Tischler ohne ihr

i». hun ( die armen Mrnschen ! ) betroffen , welchen seitens
kveremS die zuständigen statutenmäßigen Unter -

_ aT. " gen ( der arme Gewerkverein !) gezahlt werden . "

iikS * Glasergesellt « in Gera find dem Beispiel der

iiir v", gefolgt . Sie haben an die Meister eine Forderung

% höheren Lohnes gestellt und erklärt , daß fie , falls

%n ihre Forderung nicht bewilligten , die Arbeit ein -

» würden .

S' jfir Cchuhmacherstreik zu Dresden darf als beendigt
Wenigstens ist das auS einer Versammlung zu

keiw / welche am Dienstag im Saale des Volks bildungS -

stattfand und von zirka 200 Gesellen besucht war . Herr

referirte objektiv und sachgemäß über die Erfolge des

Jn at. und konstattrte , daß dieselben nunmehr sogar auch bei

h S. ?, ?. egenven Mehrzabl der JnnungSmeister zu Gunsten

e>-i«, %' [ en ausgefallen find . In der Debatte sprachen fich

H,. �ehiistn zwrr dahin aus , den Streik in Rückficht auf die

%! %? " ? es TheileS der Innung » meistcr noch aufrecht zu

z
U- die Majorität beschloß aber einstimmig , den Streck

' L g?det anzusehen und genehmigte folgende Resolution :

�Versammlung erklärt , an den Forderungen , welche die

V' " seither errungen , auch in Zukunft festzuhalten . Sollte
»>. - Lohnverhältnissm eintreten , soW ein Rückschritt in den Lr

k' ?* die Gehilfen wieder voll
bii ß einir - t - n und nötbiaenfl

$
1
%

1
II

i

, . . . . . . . .. . . . . und ganz für ihre Lohrifor «
Zutreten und nöthigenfall » die Arbeit wieder ein -

»Wk! » IjBe der Industriearbeiter des Vorortes Florid » «

Wie « hat seit längerer Zeit einen sehr sorgfältigen
' er in einem dort beruflich thätigen katholischen Geist «

- «
Derselbe
wahrhaft

Jndustri -
von oem wrr »i »ai ' iu, >utci > v, » » Vogelfang

„Oesterreichischen Monatsschrift für christliche

» Wt d. » ? ) c- " Wir stehen natürlich nicht auf dem Stand -

!" ei,, .�8, Herrn Kooperator » , der , dies diene zur Charakteristik ,

«i ' ttu? seiner erstm Aufsätze ausdrücklich erklätte , er ge -

e ' beit deshalb viel Fremdworte , um h * n

» tbtn n unverständlich zu bleiben
4Ü� �U - - —

I

m
cm . Mi_ __ _ _Lf. i * cm � i x. -

Anstände haben und zahlm müssen . " Mit anderen Worten :
Dies falsche Zeuaniß wäre ein beliebtes Mittel , eventuellen

Klagen der Entlassenen die Spitze abzubrechen ! " — Daß die

Proletarier im Verhältniß eine bei weitem höhere Miethe
zahlen , als die befitzenden Klassen , geht aus verschiedenen An -

gaben unseres geistlichen Gewährsmannes hervor . In
Neulerpoldau z. B. wurde „ ein seit mehr als 10 Jahren aus¬

gemusterter Schweinewaggon von einer anständigen
Ai bester familie seit 5 Jahren tiotz 65 Gulden JahreSmiethe be -

wohnt . " Kommentar unserersestS überflüsfig !

Die Arbeitslöhne find das vortrefflichste Barometer der
sozialen Wetterkunde . Man sollte deshalb erwarten , daß die
Berichte der Fabrikinspeltoren eingehende lohnstatistische Unter «

suchungen brächten . Nack der „Fränkischen Tagesvost " aber

haben die bairischen Fabrikinspektoren diese Unter «

suchungen vollständig unterlassen ; der oberbairische Inspektor
hat diesen Punkt mit 8 Zellen , der fränkische mit 5 und der

pfälzische gar mst 4 Zeilen abaethan . In dm 128 Seiten star¬
ken Berichtm find also 17 Zellen der Lohnfrage gewidmet ,
allerdings ein winziger Raum . Der erste Inspektor sagt , daß
Arbeitszeiten und Löhne in den verschiedenen Industrien und
LandeSthellen differirten und daß er fich die nähere Berichte »
stattung fürs nächste Jahr vorbehalten . Der zweste hat Amd »

rurgin in der Höhe deS Arbeitslohns nicht wahrgenommen
und der drstte weiß nichts Neues zu berichten . Dock erklärt

er , daß sich die Lage derJndustrie seht gehoben
habe , aber die Arbeitslöhne seien dieselben
geblieben . Dies ist der beste Beleg dafür , daß es eine

Fabel ist , wenn man behauptet , daß es den Arbeitern guißzehe ,
wenn die Unternehmer sich wohldefinden . — Dies erhellt aber

auch daraus , daß z. B. die Löhne der Arbeiter in der Großen «
hainer Webstuhl - Masehinenfabrik seit Jahresfrist

zmückjjegangm find , während die Fabrik sogar etwas bess - re
Geschäfte gemacht hat . Sie vertheilte im vorigen Jahre 5 pCt .
Dividende und in diesem Jahre 8 Prozent . — Dieselbe Er¬

scheinung hat man jetzt sehr häufig , wie daS ja an dem auch
von uns mitgethellten Falle der Halle ' schen Maschinen «
f a b r i k zur Evidenz bewiesen wird , welche Hunderten von Ar -
bester « den Lohn gekürzt oder fie entlaffm hat , während die
Aktionäre 25 Prozent Dt oi sende erhielt en. DaS nennt Dr .

Max Hirsch : Harmonie zwischen Kapital und Ar «
deit . _

f mfoe und Vmsmmlttttgttt .
Der Fachvereia der Fraiser und Berufsgenoffen , welcher

im Hotel deS Herrn Tiltz , Köpenickerfir . 150 , jeden Montag
nach dem 1. und 15. im Monat seine MUgttederversammlungen
abbält , wird von den Fachkollegen nicht in dem Maße be -

rückfichtigt . als zu wünschen wäre . Trotzdem der Vorstand de -

müht ist , da « geistige und materielle Wohl der Mitglieder
durch Abhaltung wissenschaftlicher und gewerklicher Vorträge
zu fördern . Eo war am Montag , den 18. d. MtS . , ein Vor «

trag angesagt über das Thema : Ist durch die GewerkschaftS -
bewegung eine dauernde Besserstellung für die Arbeiter zu er -
zielen . Als Referent war Herr Michelscn erschienen . Redner

legte in deredten Worten der Versammlung die Nothwendig «
lest einer Organisation anS Herz . Reicher Beifall lohnte den
Redner für seinen Vortrag . Unter Verschiedenes wurde der
von dem Äeisteroeretn tn ' S Leben gerufene Arbeitsnachweis
nochmals besprochen und kam die Versammlung zu der Hebe »

daß dieser Arbeitsnachweis die Interessen der Ar -( euguni
jeiler schäbige und daher nicht annehmbar sei . Auf Antrag
eineS Kollegen wurde für die streikenden Anilinarbester eine

Tellersammlung veranstaltet , außerdem machte der Vorfitzende
bekannt , daß die nächste Generalversammlung am 8. Juni
stattfindet .

Die Maler Berlin » hielten am 17. Mai eine öffentliche
Versammlung ab . Nachdem Herr Retzerau zum Vorfitzenom
gewählt , machte derselbe bekannt , daß der Referent Herr
Michelsen . welcher über den ersten Punkt der Tage » ordnung :
Ist der Verband der Maler und verwandten Berufsgenossen
im Stande , die Lohnverhällnisse und die ArdeitSzest der Maler
Berlin » zu regeln ? sprechen sollte , verhindert sei , pünktlich zu
erscheinen und erst um 12 Uhr kommen werde , weshalb denn

auch der erste Punkt zurückgesetzt wurde . Zum zweiten Punkt ,
Abrechnung der Kommiiston , legte Herr Retzerau den Rechen -

schastsdericht vor und erläuterte die Ausgaben . Nachdem der -

selbe für richtig erklärt wurde , machte der Vorfitzende bekannt ,

daß der Vorstand de » Vereins zur Wahrung der Interessen
der Maler Berlin » beschloffen hätte , den Verein aufzulösen und

zum Gauverein der Maler überzutreten . Die erste Mitglieder «

Versammlung deS GauvereinS findet am Sonntag , den 31. Mai ,
statt , woselbst der definitive Vorstand gewählt wird . Inzwischen
war Herr Michelsen erschienen und übernahm daS angekündigte
Referat . Er enlledtgte fich seine » Referats in ruhiger und sachlicher
Weise , legte durch Betspiele dar , daß nur durch eine gute
Oraanisalton die Lage der Maler nach jeder Richtung hin zu
verbessern sei und machte besonder » darauf aufmerksam , daß
der . große Feind , den die Arbester zu fürchten hätten , nicht in

dem Fabrikanten oder Meister zu suchen sei , sondern in dem

Arbeiter , der sich keiner Organisation anschlösse . Anhaltender

Beifall lohnte dem Redner für seine Ausführungen . Redner

bethetligte fich an der Diskusfion . Folgende Resolution wurde

einstimmig angenommrn . „ Die heutige öffentliche General -

Versammlung der Maler erklärt fich mst dm Ausführungen
de » Referenten einverstanden und ist zu der Uederzeugung ge -

kommen , daß nur der Verband der Maler und verwandten

Berufsgenoffen im Stande ist , die geistige und materielle Lage
der Maler zu verbessern , sowie die Lohrveihältnisse und die

Arbeitszeit der Maler zu regeln und wird daher zu jeder Zeit

darauf hinwirken , daß ein jeder Maler BerOnS Mitglied de «

Verbandes resp . deS GauvereinS der Maler Berlins wird , da -

mst die Lage der Maler Berlins gebessert wird . Die Ver -

sammlung wird auch darauf hinwirken , für die Interessen der

auswärtigen Maler zu wirken , um den großen Zuzug nach
Berlin zu verhindern .

Der Loutsenstädtische BezirkS - Verei « . . Vorwärt » "

hielt am Mittwoch , den 20 . Mai , eine Mitglieder - Versammlung

ab , in welcher Herr Tischlermeister Mitan einen Vortrag über

die Sonntagsruhe hielt . Referent führte an , wie nothwendig
eS sei , eine gesetzlich geregelte Sonntagsruhe zu verlangen und

kritistrte dann die Deutsch Freistnnigen , deren Verhallen zur

Frage der Sonntagsruhe so recht die Manchesterpolitik dieser

Partei zu Tage treten lasse - Dem Arbeiter müsse Muße ge -

gedm werden , seinen häuslichen Verpflichtungen nachkommen

zu können , deshalb sei die gesetzliche Einführung der Sonn «

lagsruhe eine durchaus gerechte Forderung . Zum Schluß ge «

langte eine im Sinne deS Riferenten abgefaßte Resolution zur

Abstimmung , welche einstimmig angenommen wurde . Die

nächste Versammlung findet am Mittwoch , den 3. Juni , statt .

Chemnitz , den 19 . Mai . Der hiesige Verein der

Metallardeiter hielt gestern Abend eine gut besuchte

Versammlung ab , in welcher der Reichstagsadgeorvnete Heine

einen Vortrag über die Lag « des Arbeiterstanves Deutschlands

und daS Arbeiterschutzgefetz hielt . In Folge diese » Vortrages
und der darauf folgenden Dftkusfion wurde von der Ve »

sammlung beschlossen , eine Petition an den hiefigen Stadt -

raih zu richten und um Errichtung eine » gewerblichen Schieds¬

gerichts zu bitten .

Apolda , den 20 . Mai . Eine , von über 500 Personen be¬

suchte Versammlung wurde hier am Dienstag abgehallen . Der

Reichstagsabgeordnete Heine sprach über die Forderungen der

sozialdemokratischen Partei und die Stellung der verschiedenen

Fraktionen deS Reichstages zu den berechtigten Fordeningen

de : Arbeiter . Mehrere hrefige Einwohner beiheiligten fich an

der Debatte .

De « Kisten « und Koffermacht « « zur Nachricht , daß die
Versammlung der Kisten - und Koffermacher Berlins am
25 . Mai ausfällt und dafür eine Versammlung am 8. Juni
stattfindet . Femer wird mitgetheilt , daß der Arbeitsnachweis
von der Dragonerstr . 32 nach der Holzmarktgasse Nr . 3 verlegt
worden ist .

Eine große öffentliche Versammlung sämmtlicher
Drechsle « und verwandten Berufsgenoffen findet am Dienstag ,
den 26 Mai , Vormittags 10 Uhr, im Königstädtischen Kasino ,
Holzmarktstraße 72 und 73 , stettt . Tagesordnung : DaS zwei -
hunbertjährige Jubiläum der Drechsler Innung zu Berlin , und
unsere materielle Lage ! " — ES ist Ehrenpflicht eineS jeden
Kollegen , zu erscheinen , umsomehr , da die Versammlung vom
13. Mai durch daS provokatorische Austreten eineS Meisters auf «
gelöst wurde , demnach refultatloS verlaufen ist . — Die Herren
Meister und Fabrikanten werden hiermit freundlichst einge «
laden .

Arbeiterversammlnvg in Köpenick . Am Sonntag ,
den 24 . Mai (1. Feiertag ) , Nachmsttags 5 Uhr , findet in Köpe «
nick im Echützenhause eine große Versammlung sämmtlicher
Arbeiter und Handwerker statt . Tagesordnung : Statuten »
Berathung deS Fachvereins der Fabrik - und Bauorbeiter und
Vortrag de » Herrn Stadtverordneten A. Herold aus Berlin .
Um zahlreiches Erscheinen bittet der Einberufer .

De « Tischler « Berlin » zur Nachricht , daß am Dienstag ,
den 26 . Mai ( 3. Feiertag ) die Delegaten Versammlung
ausfällt . _

WnmisMes .
Amerikanisch . In ein amerikanisches RedaktionS - Bureau

trat ein kleiner , sehr selbstbewußt auftretender Herr , mit einem
75 Pfennig - Diamanten in der Kravatte , und bat , den Redakteur
für das Fach „ der öffentlichen Vergnügungen " zu sprechen .
Diesem vorgestellt , zog der Fremde ein ca. 10 Zoll im Quadrat
haltende » Blatt Papier hervor und überreichte dasselbe . „ Hier
ist meine karte , ich wollte mich mit Ihnen wegen meines
ZirkuS besprechen , eineS Riesen Zirku », de » ZirkuS der
Zirkusse , mein Herr . " Der Redakteur antwortete ruhig :
„ Hm, wollen einen „ Puff " haben , nicht wahr ? " „ Gerade
daS, " antwortete der Eigenthümer deS Riesen - Zirkus . „ Be¬
schreiben Sie , bitte , in Ihrem Blatt — vier Meilen Käfige
für wilde Thier «, darunter allein 12 neue Arten von
Elephanten und ein neuerding » erst entdecktes Wunderthter
aus Afrika , welches 3000 Pfund wiegt . Unser Personal besteht
au » 10000 Personen , ich importire Künstler erstm Ranges
auS Europa zu 500 Dollars pr . Woche , nur um dem
Publikum stets dai Beste zu bietm, " - „ Wirklich ? " -
„ Ja , mein Herr , und ein Mann wie Sie , dessen berühmte
Feder in 2 Welttheilen . . „ Wie viele Spalten wollm Sie
haben ? unterbrach der Redakteur den Redefluß deS kleinen
Mannes . „ So viel wie möglich " , lautete die Antwort , worauf
der Redakteur fragte , wann der ZirkuS denn ankomme ? „ In
einigen Monaten ; der Transport erfordert viele Zell , so daß
wir nur langsam reisen können , außerdem aber reisen wir mehr
deS Vergnügens wegen , als um Geld zu verdienen . " „ DaS kann
ich mir denken, " lautete die Antwort , „ nun , unser Preis ist
150 Dollars per Spalte , im Voraus zu entrichten , außerdem
30 pCt . von der Einnahme jeder Vorstellung . " Der ZirkuS «
besitzet zeigte ein recht langes Geficht . „ Ist da » nicht etwas
viel verlangt ? " sagte er . „ DaS würde wohl zutreffen bei einem
klein m Winlelblatt wie New - Bork t „ Herald " oder den Londoner
„ Timei " . aber wir geben ein solche « Riesenblatt heraus , daß
der Preis , den ich namhaft machte , wirklich gering ist . Wir
brauchen täglich allein 14 Güterzüge Papier und unser Blatt
wird auf 50 großen Walter . Pressen gedruckt , welche keine
Minute still stehen dürfen . Allein die Au ! gaben für Dampf
belaufen fich auf 10,000 Dollars pr . Tag . Dadurch
daß der Herausgeber daS Format kürzlich um ' / « Zoll ve »
kleinerte . hat er soviel erspart , daß er davon 4 Schulen , jede
zu 40000 Dollars , hat bauen können , und außerdem konnte
er davon noch in jeder Kommune der Vereinigten Staaten
zwei Kinderhospitäler errichtm . Der Eigenthümer giebt
da » Blatt auch nicht de » GcldeS wegen herau » ,
sondern nur wegen seiner Gesundheit und auS Liebe
zum Publikum . Allein die Werkstätten , in denen unser
Blatt gefalzt wird , find 4 Mal so groß , wie Krupp ' S
sämmtliche Etablissements zusammengenommen . " „ Sind die
Werkstätten hier ? " fragte gedrückt der ZirkuSmann . „ I , Gott
bewahre ! hier ist nur eine Filiale für ZstkuSanmeldungrn .
Unser Hauot - Bmeau liegt . . Der Zirkus - Direktor wartete
daS Wettere nicht ab , sondern machte schleunigst die Thür von

��ßine Anzahl Bierplantscher ist vom Augsburger Land¬
gericht verurtheilt worden . So lautet das Uttheil für Schrall
von Augsburg auf 14 . Tage Gefängniß , 400 M. Geldstrafe ;
tzolderled von Augsburg 8 Tage Gefängniß , 200 M. Geld¬
strafe ; Gattinger von Dießen 180 M. Geldstrafe ev. 18 Tag «
Haft ; Zink von Bargau 300 Geldstrafe event . 30 Tage Ge¬
fängniß ; Sonner von Schöneberg 300 M. event . 30 Tage
Gefängniß ; Vogt von Burtenbach 21 Tage Gefängniß , 300 M.
und 100 M. Geldstrafe , event . 30 und 10 Tage Gefängniß ;
Carry in Wertingen 200 M. Geldstrafe event . 20 Tage Ge «
fängniß ; Bosch von Dießen 8 Tage Gefängniß , 200 M. Geld¬
strafe event . 20 Tage Gefängniß ; unter Einrechnung der früher
erkannten Strafen wurde Wich zu 1 Jahr Gefängniß , Fricfer
zu 9 Monaten 8 Tagen Gefängniß und Rosemann zu 1 Monat
Gefängniß verunheilt .

Auerbach i . B , 20 . Mai . Am Tage voridem Himmel «
fahrtsfeste fand ein Knabe au » Brunn , der Sohn de ? Lehrer »,
eine Brieftasche mit 1000 M. Geldinhalt und gab fie , den
Verlustinhaber richtig vermuthrnd und glücklich erfragend , in
einem hiefigen Gasthause ad . Der erfreute Reisende , Eigen «
thümer der Brieftasche , überzählte die zehn Stück Bankscheine
von je 100 M , fand Alle » in Ordnung und gab . dem Rath «
de » Hausknechtes folgend , dem ehrlichen Fmd « r50Pf . , schreibe- fünfzig Pfennige . Solche Dinge find nicht geeignet , die
Ehrlichkeit der Fmder zu kräftigen .

Newyork , 20 . Mai . Ein berühmter Schwimmer au »
Washington , Professor Robert Odlum , wollte „ berühmter "
werden , und sprang daher gestern Nachmittag von der 135
Fuß hohen Brooklyn , Brücke in den East River , und büßte
aber diese Verrücktheit mst dem Tode Ovlum hatte vor
einigen Tagen die Polizei um die Erlaubniß gebeten , von der
Brücke in das Wasser zu springen , war aber abschlägig de -
schieden worden . Da die Polizei Gmnd hatte zu atauden ,
daß er trotzdem sein Vorhaben ausführen werde , ließ fie die
Passanten strenger Überwachen . Gestern Nachmittag fuhr nun
ein Wagen , in welchem eine auffallend geputzte Person saß ,
über die Brücke und während die Polizei ihre Aufmerktamkett
auf diese Person , natürlich einen Genossen OvlumS , konzen -
trirte , kletterte Odlum daS neun Fuß hohe Gitterwerk hinauf »
balanzstte an der Spitze einen Augenblick , streckte dann seinen
linken Arm im rechten Winkel zum Körper au » , er hob den
rechten Arm über den Kopf , warf den Kopf zurück und sprang ,
mit dem linken Fuß voran , hinunter . Etwa 100 Fuß fiel et
gerade wie ein Bleistift , dann neigte fich der Körper ein
wenig , wahrscheinlich in Folge des Windes ; Odlum bog
seinen rechten Arm rückwärts , als ob er seine p- rprndikulare
Lage wieder gewinnen wollte und suchte dann sich
wie einen Ball zusammenzurollen . Dies gelang ihm aber
nicht und als er auf daS Wasser schlug , war sein Körper lück -
wärtS gebogen . Auf drei Minuten verschwand er im Wasser
und als er mit dem Geficht nach oben wieder zum Vorschein
kam , zeigte es fich , daß er schwach und hilflos war .
Sein Freund Boyton , welcher fich in einem Boote
in unmittelbarer Nahe befand , leistete Odlum die erste
HUs« . Als man ihn auf Deck eine « Schiffes legte »



sah man , daß nicht nur sein Schwimmkoflüm , sondern auch
die Haut durch die Gewalt des Anpralls geborsten war . Das

Blut floß durch die Haut und als man fein « Brust berührte ,
hörte man das Blut auS den Lungen zischend in die zerriffenen
Gewebe fließen . Odlum erlangte soweit sein Bewußtsein wieder ,
um zu fragen , ob er einen „ guten Sprung " gethan habe . Dann

schoß ihm das Blut aus dem Munde und eine halbe Stunde

darauf war der Mann todt . Die E- ktion ergab , daß jede Rippe

gebrochen
und alle inneren Organe zeniffen waren . Es beißt ,

aß andere Leute da ? Experiment wiederholen wollen . Wahr «

scheinlich werden die Genoffen Odlum ' s gerichtlich delangt « er .

den — wegen Mitschuld an einem Selbstmorde !
Anarchisten in Kairo . Zu einem griechischen Hand »

werker des Boulevard Clot - Bey braSte unlängst ein ruppig

autsehender Jialiener ein Stück Kautschukschlauch zur Reparatur .

Der Meister warf das Ding in eine Ecke zu altem G- rümpel .

Nach und nach kam ihm aber die Sache doch verdächtig vor . „ Wie

kommt der Italiener zu dem Schlauch der Slraßenspritze ? "

d- chte er fich : um sein Gewissen zu beruhigen , ging er , die

Anzeige machen . Zufälligerweise gerieth der biedere Hellene

aufs KriegSministerium und fiel einem der dort dichtgesäeten

englischen Obersten in die Hände . In gebrochenem Italienisch

sprach der Meister seinen Verdacht aus . Der Offizier verstand

außer seinem geliebten Englisch nur einige Brocken Französtsch .
E « ging aber doch . Der Engländer horchte aufmerksam den

Worten deS Griechen , der von einer Pompa ( Spritze ) erzählte .

f ompe — Bombe — da war die Bescheerung ! Der erschreckte

olonel setzt sich hin , sendet seinem Kollegen Fenwick , Komman -

danten der Stadtpolizei , einm dringenden Brief und der Grieche

mußte mit . Auf der Zaptieh gerieth Alles in Allarm ; wie ein

iiauffeuer ging die Nachricht : in einen Laden deS Boulevard Clot «

Bei sei eine Bombe eingeschmuggelt worden , Jeder verzog fich ,

ÄÄ ! ? %
alte Knasterbart wird geholt . „ Weißt Du , waS eine Bombe

ift 8» _ Effendi , wie werde ich das nicht wissen , habe ja 25

Jahre hinter der Kanone gestanden . " - Tajib , sagte der Eng .

landet , instruirt den Mann und gebt ihm eine Polizeiabthellung

mit . Dem Griechen kommt daS Ganze sehr dumm vor , aber er

aiht schließlich mit . Das gefährliche HauS wird umstellt ; die

Gaffe durch Polizisten mit Gewehr abgesperrt ' nur der Grieche

betritt mit dem Artilleur und einigen Waghalsen den Laden .

Unter einem wackligen Tische soll es sein . Auf dem Bauche

liegend , den Kopf an den Boden gedrückt , schiebt der Alte mit

einem Slöckchen die Sägespähne und atteS Eisen beiseite , um daS

Mordwerkzeug bloßzulegen , endlich kommt etwa ? Längliches zum

Vorschein - wohl die Zündschnur . Man steht nur bleiche Ge .

fichter - j . tzt greift der Alte darnach — alle empfehlen Gott

ihren besseren Th - tl - aber was ist daS ? Der Alte hebt «in

brüllendes Gelächter an und hält den zerfetzten Spritzenschlauch

empor . Kleinlaut zog die Polizei von bannen ; am nächsten
Tage jedoch wackelten die Wände deS KriegiministeriumS von
unauslöschlichem G' lächter , in welches selbst die mürrischsten
Türken einfielen . D- r Oberst aber hat geschworen , nie mehr
ohne Dragoman An «eigen anzunehmen .

Jägerlatein . Jöriier : „ Wie ich neulich in der Früh '
durchs Revier geh ' , sih ' ich auf einem Baum einen Raben
fitzen , ganz keck und breit ; der Kerl rührt fich nicht . Denk ' ich
mir , holst ' n runter . Ich schleich mich behutsam an ; der Rab '
bat nichts gemelkt — bi « auf dreißig Schritt bin ihm nah
' kommen ; auf einmal steht er mich — da ist er aber käsweiß
' worden vor Schreck ! "

Et « Mitzverständniß . Jüngst langte von dem Ober .
kommandanten der italienischen Truppen an der Küste des
Rothen Meeres eine Depesche in der Heimath an . die nur die
Worte enthielt : „ Schicken Sie , was fie an Karten auftreiben
können ! " Sogleich raffte man im KriegSministerium zusammen ,
was nur an Karten der afrikanischen Ostküste zu finden war ,
und schickte die Ladung mit einem Schnelldampfer ab Nach
einigen Tagen kam wieder eine Depesche . Sie lautete : „ Selbst¬
verständlich konnte ich nur Spielkarten meinen . Wir sterben
hier vor Langeweile ! "

I « der Dorfschule Lehrer : Liebe Kinder , heute erzähle
ich euch zuerst eine Geschichte . Der Anton war ein guter
Knabe , der durchaus keine Unart leiden konnte . Eines TagcS
sah er , daß böse Buden einen Hund mit Steinen warfen .
Da sprach er zu ihnen - O, wie böse seid ihr ! Auf der Stelle
laßt mir daS Werfen sein , Die dösen Knaben hielten inne ,
und nun ratbet , waS fie weiter gethan haben . — Alle Schüler
mit einer Stimme : Sie haben den Anton mit Steinen ge -
warfen .

Im Koupee . Reisender : „ Darf ich rauchen , gnädiges
Fräulein . Sollte Sie meine Zigarre geniren , so werfe ich fie
sofort hinaus . " — Fräulein ( entsetzt ) : „ Mich ? ! "

Eiu humaner Arzt . „ Schaun ' s den SanitätSrath an ,
Der läßt fich von reichen Patienten glänzend honoriren , dafür
aber nimmt er von den Armen keinen Kreuzer . " — „ Da wird
er von dm Armen gewiß vergöttert . " — Hm! Wissen ' s , zu
Armen gebt er überhaupt n- cht . "

Ein Vergnügter . Ein Pariser Bürger Hilst einem Be «
trunkenen auf die Beine . „ Schämen Sie fich nicht eines solchen
ZustandeS ? " — „ Was « ollen Sie ? Man degräbt doch nicht alle
Tage seine Schwiegermutter . "

Kleine Mittheilungen .
Aus Tresde « wird der „ VoikS - Ztg . " geschrieben : „ Unsere

guten Dresdener wissen gar nicht , in welch großer Gefahr fie
unmittelbar vor den Pfingstfeiertagen schwebten . Gestern war
nämlich der Abg . Liebknecht bei seinem Freunde , dem

Abg . Bebel , im benachbarten Plauen zu Besuch.
Herren machten im Laufe deS TageS auch in der Stadl
schiedene Besuche und alarmirten dadurch unsere hoch
liche Polizei , die nunmehr den Beiden wie ihr Schatten
AlS diese dann AbendS mit dem Abg . Kay ser und
Anzahl Gefinnungsgenossen zu einem Glase Bier in ein «

stauration der Neustadt msammmkamm , erschienen kurz #'

auch drei Geheime , welche stck an einem Tisch in wogt
Nähe des staatSgefäbrlichen Trios plartrten und die

Haltung zu überwachen versuchten . Ein vierter Gl
war im Vorzimmer posttrt , verschiedene andere harrten
Führung eines Polizeikommissars in der Nachbarlchaft , un>

daS erste Signal zur Rettung der gefährdeten Stadt b«

Hand zu sein . Allein es verlief alles ruhig und friedlw,�
gab keine Revolution , kein Attentat wurde ausgeführt ,
einmal eine Rede wurde verbrochm . Als daher die Zula
gekommenen gegen Mitternacht sehr vergnügt fich trett, .
konnten die Dimer der heiligen Hermandad fich mit vem W

Bewußtsein nach Hause begeben , den Staat und die Stall '
einer zwar und , kannten , aber drohenden Gefahr
haben . Ei geht in der That nichts über eine varfitW "

umstchtige Polizei . " « .
Hamburg , 20 . Mai . Durch den Zollanschluß

müssen auch dte Bewohner der beiden Elbtnseln Stein »«
und Kl . ' Giosbrook . ca . 6000 Seelen , ihre alten Wohn�
räumm , um dem Freihafen Platz zu machen . ES war
zusehen , daß die Insulaner nur ungern weichm würden
obgleich ihnen dt « Behörde rechtzeitig «in benachball »
künftigen Zollverein gelegenes Gebiet zur Anfiedel
gestellt hat , weigert fich doch die Mehrzahl dieser VertriiWE
auf diesem Terrain ih : e Wohnungen wieder aufzudaue�. ,
der „ Hann . Cour . " hört , werden nun Anstrengungen ifi
einen Theil dieser Bevölkerung auf preußisches Gebiet , ü
Befitzung des BaronS v. Grote , hinüberzuziehen ES 95 ,
fich um eine sehr tüchtige und in guten Vethältniffen » 5
Arbeiter bevölkerung . Zur Beruhigung derselben lirü

Eruirung der eigentlichen Wünsche dieser Leute ist eine

Versammlung auf Mittwoch Abend auf dem Kleinin Allw

einberufen worden .

Ariestasten äer Aeäasttioa .
F. F. Ackerst ? . 1. Sie können vom Wirth die

tung der Treppe während deS ganzen Jahres verlangen -
strafbare Hanvlung ist erst dann vorhandm , wenn in Ca
fahrlässigen Verhaltens deS WirtdS ein Unfall eintritt .
kommt darauf an , ob der alte Kontrakt rechtzeitig S<
wordm ist . Ist diese » geschehen , so liegt lediglich ein
licheS Uedereinkommen vor . so daß die Bestimmungen
stühem Vertrages nicht mehr in Anwendung kommen

Die

Berfammlung
deS

Verbandes deutscher Zimmerleute
( Lokalverdand Berlin )

, . « « rn M 8

TageS - Ordnung :
1. Ein Bericht vom tzandwerkertag .
2 Die Reise - UnterstützungS - Kasse .
3. Verschiedenes .
4'

Gäftf (Zimmerer) haben Zutritt . - Aufnahme « euer M�
alieder . _

i1128

Große öffentl . Versammlung
sammtt . Drechsler u . Serufsgenossen Serlins

am Dienstag , den 26 Mai . Vorm ' . tagS 10 Uhr .
im Königstädtischen Kafino , Hol , marktstraße 72/73 .

Tagesordnung : _ , . „
DaS zwethundertjährige Jubiläum deS DrechSler - GewerkS

zu Brlin und unsere materielle Lage . _ ' Ii8 ?
'

Der

Fachverein der Schneider
hält sein

diesjähriges Sommerfest

ZMMWM
rarst Wolff und in den mit Plakaten belegten Handlungen .

Um « » . - . w« -
Drr Vorst

DaS Sommerfest , welche - die Lohn - Kommtsfion der

Schlosser und Berufsgenossen veranstisttet , findet

MMSWNKG
zu haben . _ _ _ _ _ _ _ Lii2 *

Aoh- Habakl
Sumatra -

Vollblatt !
brau », reis , mit und

unter 2 Pfund deckend,

160 —300 Pf . pr . Pfd . ,
ebenso :

edelste Farben ,

feinste Wcrerke !
billigsten wim .

Brasil rmä 8t . Felix
zu kor . kurrenzfreien Preism . . 1. 1131

A . GolcLschmidt
Alexanderftr . 88 a ,

Brunnenstraße 155 »

Pionierstraße , T7i « + r » T » lQ " Pqt » 17 - Pionierstraß - .
Ecke Bärwaldstraße . V lUt/UI lci - X dl K . Ecke B- rwaldjM

Am 1. und 2. Pfingstfeiertage :

( xlr . Früh - u . Machmittas ' s - Conceri '
Auftrete « der imit . Afrikanische « Lnftvolttgevre ( 1 Dame . 2 Herren ) . — Austretender

. — Austreten des Eymnasttker - Trtos Z�
Anfang früh 3 Uhr und Nachmittags 4 Uhr .

Könlgim Min Parker . — Auftreten der Velocipedfahrer - Ge
Entree 13 Pf . , vorher 10 Pf . Anfang frk .

Im vergrößerten Saale :

IC Die Kaffeeküche ist von früh 3 Uhr ab geöffnet . - W »
- Abends : GROSSES FEUERWERK

1132 | F . SltzenatocV *

8

' C3

OD
©
O

+
liOtterie

zum Besten des Krsnkenpflene - Instltntes Tom

Rothen Kreuz In Cassel
Ziehung am 28 . Mai 1885 . — 1

10741

30,000 Mark .
20,000 Mark .
10,000 Mark .

Loose » 1 Mark ( 11 Loose für 10 Mark ) emvstehlt
A. Aschenhelm , Berlin W. , Friedrichstr . 85 nv Behr . n ' b . u. 11est »r d > n Linden .

Hauplgewimme W :
j

$ohlinliauserAlleel&2
parterre recht ». Kein Laden .

OmnibuS Hastestelle am Echönbaufer Thor .

Täglich v. 8 — 8 spottbilliger Verkauf von nmen u. wenig
ßi trag . Herrengarderoben

als 14000 eleg. Frühjahrs Paletots
neuester Mode von 8 —30 Mk . 8000 hochf . Rock , und
Jaqu . ' Anz. v. 12 Mk . an . 6000 Hofen v. 3,50 Mk . an .
Röcke v. 4 Mk- an . Knaben - Anzüze v. 4 Mk . an . Leid -
rücke , schwarze Anzüge , Tuch u. Kammgarn - Gehröcke , auch
für korpul . Pers . pass . , f. d. 4. Theil deS WertheS. Ele .
gante Damenmäntel v. 6 Mk an . Lüster - JaquetS ,
Uhren w. fpotlbtllig . [ 1109

_ Omnibus und Pferdebahn wird vergütet .

53 , 75 , 90 M

Sl«gtr . Nilhmsschl»e«
für

Familiengebramli
n . Aanckaierker .

Sämmtliche Spezial - Ma
fchtnen , als :

Knopfloch Mo .

schinen , WeHzeUg- und

Kckalimacker - Maschi .
nen . und die anerkannt

besten Kinger-Maschi.
venfül Tric-ot-Albeiten

Kenomce ist die beste
Gebrauchte noch

Äem langjäbnges
Empfehlung für meine Nähmasch rien - _ _ _ _ _ _ _. . .

_ _ _ _

.
gut nähende Maschinen stehen in großer Anzahl für 10 ,
15 - 30 Mark zum Verkauf . [ 1083

Leopold Hanke , Karlstraße 19a .

ArbettsmaM .
. . .

Eine ältere Zuvetläsfige Frau wird für einige Nach -
Mittagsstunden zur Wartung eines kleineren KtndeS gewünscht .
0. , Jfflandstraße 3 IV.

_ [ nzz

Harmonikaspieler billi
Pa

F. Winkel ,
sadenstr . 83 4 Tr .

Allen Freunden und Bekannten empfehlen wir

MMkl - MMM
( eigene Fabrikation ) '

Reichhaltiges Lager
von 1

Cigaretten , Rauch - , Kau - uv »

Schnupftabaken . -

iaffinüffec & Steiiu�
Veteranenßtr . 28 , ss « Brunnenft�

Mährend der Feiertage ist unfer Rt !

von 4 Uhr Morgens an geöffnet .

Cigarren eigener Fabri�
Ranch . , Schnupf , und echten Nordhäuser Kautada ' ' nP

" "

Roh - Tabab .
el

Größte Auswahl sämmtlicher in - und ausländisch�
_ fowie guten , , /

Sumatra - Schnri » ,i<

Heinrich Francfc�

Kigarren eigener
me Sorten Rauch - , Stau - u. Bdinupt� ' u 5

Äe Knnzef
Größte Auswahl von �

sowie aue
1124 ]

� _ _ « rößte Auswahl vou� . ,

Schaben and Stt «�.
i » i

n ° *

und Mudeniianuhall� .

oon ju , € rranzow9 5
tmoffthlt alle in dieses Fach schlagende Artikel .

�

Verantwortlicher Redakteur « . Eronheim in Berti » . Druck und « erlag von Ms , » adtU , t » « erst » 8W . tHntthfirttte f
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